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Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für die Monate Mai und Juni werden für
Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungsausträgern zum Preiſe von
Mark 1,70, für Auswärts von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum
Preiſe von 2 Mark entgegengenommen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer konferirte geſtern Morgen, nach der

Rückkehr von der gewohnten Spazierfahrt mit der Kaiſerin,
mit dem Finanzminiſter und arbeitete darauf längere Zeit
mit dem Chef des Militärkabinets. Nachmittags kurz
vor halb fünf Uhr erfolgte ſodann die Abreiſe des Monar
chen uebſt dem perſönlichen Dienſt nach Eiſenach bezw.
der Darkburg, woſelbſt der Kaiſer morgen früh einzutreffen
gedenkt.

Heute (Freitag) Nachmittag 3 Uhr gedenkt die
Kaiſerin mit ſämmtlichen kaiſerlichen Prinzen zum Som-
meraufenthalt nach dem Neuen Palais überzuſiedeln, wo
auch der Kaiſer nach der Rückkehr von ſeiner Reiſe ein
treffen und Aufenthalt nehmen wird.

Die Nachricht, daß der Reichskanzler Graf von
Caprivi nach ſeiner Carlsbader Kur noch einen längeren
Urlaub zu nehmen beabſichtige, wird jetzt als unzutreffend
bezeichnet. Herr v. Caprivi dürfte im Ganzen vier Wochen
von Berlin abweſend ſein.

Jn der geſtrigen Sitzung des Colonialraths
fand die Berathung einer vom Zolldirektor für Oſtafrika
an den Gonverneur eingereichten Denkſchrift ſtatt, welche
bezweckt, die jetzt beſtehenden Werthzölle bei Einfuhr und
Ausfuhr allgemein oder theilweiſe in Gewichtszölle zu ver
wandeln. Der Vorſitzende Geh. Rath Dr. Kayſer gab einen
kurzen Ueberblick über die hiſtoriſche Entwickelung der Ein
führung von Zöllen in Oſtafrika. Jn der Generaldebatte
ſprach ſich Direktor Lucas von der DeutſchOſtafrikaniſchen
Geſellſchaft dem Gedanken der Denkſchrift gegenüber im
Ganzen zuſtimmend aus, t aber im Einzelnen und
für erhebliche Bedenken, jedenfalls halte er es für
wünſchenswerth, die Frage im Einverſtändniß mit den be-
nachbarten Colonialſtaaten, beſonders England und Por-
tugal zu regeln; ähnlich ſprachen ſich die Herren von Ja-cobi, Vohſen, Wörmann, Hernsheim, Herzog u. A. aus.
Alle Redner aber betonten, daß zur Zeit einer Zolländerung
immerhin große Bedenken, auch finanzieller Art. entgegen
ſtänden. Die Denkſchrift ging an eine Commiſfion von 5
Mitgliedern und zwar wurden gewählt die Herren Herzog,
Langen, Hernsheim, Vohſen, Wörmann. In die geſtern
beſtimmte Commiſſion für die Sclavenfrage wurden er
nannt Dr. Hespers, Fürſt Hohenlohe, von Jarobi, Thor-
mählen, Weber. Beide Commiſſionen haben bereits am
geſtrigen Donnerstag Sitzungen gehalten.

Von der Vorlegung eines Schnuldotationsge
jetzes für die gegenwärtige Landtagsſe

Von Dr. Karl Ruß

Bedürfte es noch eines Beweiſes dafür wie ges die
ßmeigins und Vorliebe für die gefiederte Welt in allen

evölkermugskreiſen iſt, ſo könnte ich ihn in der Thatſache
erblicken, daß mir bei Gelegenheit öſfentlicher Vorträge oft
die Frage entgegengeſtellt wird: wo bleiben die Vögel?

Kurz und bündig, einfach und ſachlich kann ich dieſelbe
ja ſtets unſchwer erledigen; damit vermag ich aber die
Zuhörer niemals völlig zu befriedigen, ſondern ich muß
dann vielmehr immer noch weitere Erklärungen und Aus-
führungen hinzufügen, Da liegt denn die Verlockung un
gemein nahe eine poetiſche Schilderung: „Vöglein's Be-
gräbniß“ zu geben, nach welcher die kleinen emſigen, ſchwarz
und roth gebänderten Käfer, die Todtengräber, wie ſie der
Volksmund und anch die Wiſſenſchaft neunt, herbeieilen und
den verſtorbenen Sänger ſanft zur Ruhe betien während
don der Trauerweide herab die Amſel im tiefſchwarzen
Befieder wie Glockengeläut ihre ſchwermüthig und ſchwärme-
riſch klingende Weiſe ſingt.

Ja, dann hätte ich die Zuhörer förmlich andachtsvoll
auf meiner Seite. Mit dem Gedanken dagegen, daß der
Vogel gleich allen anderen ſterblichen Weſen ſo ohne
Weiteres vermodern ſoll, kann ſich doch kein Menſch recht
befreunden. Jn der That, eine ſchöne Poeſie liegt, wie ja
im ganzen Leben des Vogels und in der Natur überhaupt,
ſo vornehmlich in ſeinem Dahinſcheiden. Zugleich erblickt
man aber im Letztern auch etwas Geheimniß-
volles denn doch nur höchſt ſelten finden die Leute
irgendwo in der L Natur einen todten Vogel, und
Niemand weiß alſo, wohin ein ſolcher gelangt und was
endſchließlich mit ihm geſchieht.

Am lebhafteſten tritt uns die Veranlaſſung für die
bange Frage: wo bleiben die Vögel? im Herbſt entgegen,
wenn die gefiederten Wanderſchaaren zur Abreiſe nach dem

rüſten wenn in der freien Natur Abſchied
and den, Erſterbey und Vergehen uns allenthalben

auch die nat.lib, Correſpondenz meldet, nicht die Rede;
vielleicht könnte ein ſolches für die nächſte Seſſion in Ja
kommen. Doch wird man gut thun, alle auf die Fort-
führung der r r bezüglichen Angaben in dem
gegenwärtigen Augenblick von noch vollſtändig in der Schwebe
en Erwägungen mit größter Zurückhaltung aufzu-
nehmen.

Frhr. Eugen Varnbüler von und zu Hem-
mingen Kompagnieführer der deutſchen Schutztruppe,
früher württembergiſcher Offizier, iſt in JnnerOſtafrika
am 10. April geſtorben.

Es verlautet, Graf Caprivi werde nach Beendig-
ung ſeiner Karlsbader Kur für mehrere Tage der Gaſt
S Way auf deſſen in Mähren gelegenem Schloſſe Leto
witz ſein.

Die Proteſtverſammlungen gegen die Berggeſetz
novelle nehmen ihren Fortgang im ganzen weſtphäliſchen
Kohlenreviere und ſind ziemlich beſucht. Sämmtliche darin
gefaßte Reſolutionen werden dem Landtage zugeſandt und
namentlich Einführung der achtſtündigen Schicht verlangt.

Der Erbgroßherzog von VadenBaden, der ſich mit
ſeiner Gemahlin zur Feier des Oſterfeſtes nach Karlsruhe be
ken hatte, iſt nach Berlin zurückgekehrt und von den kaiſer
ichen Majeſtäten geſtern empfan en und zur Tafel geladen
worden. Die Erbgroßberzogin von Baden iſt in Karlsruhe
verblieben, wohin auch der Erbgroßherzog in den allernächnen
Tagen wieder zurückzukehren gedenkt.

Der „Breisgan- Zeitung zufolge iſt der Großinduſtrielle
und frühere Reichstags und Landtagsabgeordnete, Kommerzien
rath Paul Tritſcheller geſtorben.

Die Einſchätzungen in Folge des neuen Einkommenſteuer
geſetzes haben in den Städten Schleſiens nicht überall beſonders
günſtige Reſultate ergeben. Schon die Herabſetzung der Kom
munalabgaben um nur 10 hat in der Einwohnerſchaft Bres-
laus vie fach Enttäuſchung hervorgerufen. Jn Oels hat man
es bei dem bisherigen Zuſchlag von 150 vorläufig bewenden
laſſen müſſen, und in Schmiedeberg iſt das Ergebniß der neuen
Einſchätzung ſogar ein derartig ungünſtiges geweſen, daß die
Kommunagalabgaben von 140 auf 160 der Staatseinkommen-
ſteuer haben erhöht werden müſſen.

Der Reichskommiſſar für die Weltansſtellung in Chieago,
Geh. Reierungsrath Wermuth, hat am 25 April die Ausſtell
ungs- Kommiſſion nach Berlin geladen, um ſich über die noth
wendig gewordene Platzbeſchränkung zu verſtändigen. Nament-
lich auf, einzelnen Gebieten des Kunſtgewerbes ſind unerwartet
zahlreiche Anmeldun en eingegaugen, während beiſpielsweiſe die
Betheiligung der Gold und Silberſchmiede noch zu wünſchen
übrig läßt. Buiern bereitet eine geſonderte Kollektiv- Vertretung
des Kunſtgewerbes vor.

Der württembergiſche Miniſterpräſident Dr. Freiherr
von Mittnacht, der am 27. April, wie bereits erwähnt, ſein
25jähriges Miniſterjubiläum feiert, trat am 27. April 1867 als
Chef des Juſtizdepartements in das würtiembergiſche Mini-
ſterium. Nach Varnbülers Entlaſſung (Auguſt 1870) trat er an
die Spitze des Miniſterinms und führte die Verhandlungen in
Verſailles und Berlin über den Eintritt Württembergs in das
Deutſche Reich. Jm Auguſt 1873 wurde er Miniſter des könig
lichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten ſowie
Verkehrswiniſter. 1878 erfolgte ſeine Erhebung in den Frei-
herrnſtand. Seit Gründung des Reiches vertrat Mittnacht
Württemberg im Bundestag und Reichstag.

Zur Frage einer Berliner WeltAusftellung. Es iſt,
ſoweit wir bemerken konnten, in der deutſchen Preſſe nicht ge
nügend beachtet worden, daß der Autrag, den die gemiſchte
Deputation der Berliner Gemeindebehörden (beſtehend aus zehn
Magſſtratsmitgliedern und zwanzig Stadtverordneten) zu
Gunſten des Projekts einer Berliner Weltausſtellung ange

vor Augen treten und unſere Herzen mit Trauer und Weh-
gefühl erfüllen.

Da ſehen wir einen Vogelſchwarm nach dem andern,
wohl noch im luſtigen Getümmel, dahin- und an uns
vorüberziehen, und die Vogelrufe erklingen, trotz aller an
ſcheinenden Fröhlichkeit, doch ſo klagend und wehmüthig,
daß ſie uns gar traurig ſtimmen Unwillkürlich fragen
wir dann: wieviele von dieſen Vögeln werden dereinſt die
Heimath wieder erreichen? Und voll Betrübniß müſſen
wir antworten: nur wenige werden es ſein, denn das
leichte, luſtige Vogelleben iſt allüberall von gar vielen und
argen Gefahren bedroht.

Wenn ſodann zum nahenden Frühjahr hin die erſten
Stimmen und Boten nus begrüßen, da iſt es uns kanm
minder weh um das Herz, als beim Abſchied im Herbſt.
Jetzt kommt ja ſür den warmfühlenden Vogelfreund erſt
die eigentliche ſchmerzliche Trauer um die Gefiederten
nämlich, welche nicht mehr heimkehren.

Ein Wirbelſturm hat einen großen Schwarm wohl
ihrer Hunderte der Vögel von einer Art, in die Wellen
geworfen. Doch ſchon vorher wurden die in den Mittel
meerländern vor dem Herüberwandern über das Waſſer
ſich immer zahlreicher anſammelnden Schaaren vermindert,
und wohl ganze Flüge wurden aufgerieben durch den ſcheuß-
lichen Vogelmord, welcher alljährlich im Herbſt und dann
auch wieder im Frühjahr in Südeuropa ſtattfinder. Jn
unbarmherziger und grauſamer Weiſe werden unſere Wander-
vögel in jenen Gegenden von Südtirol bis Oberitalien,
von Südfrankreich bis Griechenland z vielen Tauſenden
in den großen Fangvorrichtungen mit Netzen, den Roccolis
u. a., gefangen und erwürgt, um in den Speiſehäuſern als
ſog. Delikateſſe für die Fremden zu dienen oder auch von
Einheimiſchen als „kleine Vögel mit Polenta“, einem Leib
gericht der Jtaliener, verzehrt zu werden, ſchließlich auch,um ſie als Krammetsvögel Maſſenhaft nach nordiſchen Län-

dern, vornehmlich nach Deutſchland, zu verſchicken, wo ſie
daun in den Wildbret- und anderen Handlungen zu Tau
ſenden hängen in unſeren Wäldern erbrütete Droſſeln,
ja neuerdings ſelbſt Zeiſige, Hänflinge, Edelfinken, ſowie

Rothkehlchen, Grasmücken und allerlei andere kleine Vögel,

nommen hat, von dem ſozialdemokratiſchen Parteif übrer Singe
ſtammt. Herrn Singer wird das Projekt ſelpſt, wird der Auf
ſchwung der Reichsbauptſtadt, den deſſen Verwirklichung an
geblich zur Folge haben würde, wird auch die geboffte günſtigeWirkung einer ſorchen Ausſtellung auf, unſere Jnduſtrie ganß

ewis recht kalt laſſen. Wie vertrügen ſich auch ſolch hoffnungs
frode Gedanken mit dem von jener Seite für eine nahe Zukunft
prophezeiten „großen Kladderadatſch“? Was die Sozialdemo-
kratie von dem Zuſtandekommen einer deutſchen Weltausſtellung
erbofft, liegt aſſo ganz gewiß nicht auf wirthſchaftlichem Ge
biete, ſondern iſt vielmehr auf dem Gebiete der internationalen
Kongreſſe, der freien internationalen Verſtändigung überhaupt
zu ſuchen. und dürfte eher alles andere, als einen wirthſchaft
lichen Aufſchwung zur Folge haben-

Erbſchleicherei. Jn der „Freiſinnigen Zeitung Nr. 80
findet ſich folgender charakteriſtiſche Wink im Briefkaſten:

„Die Sitte, bei Vermächtniſſen auch politiſche Parteien zu
bedenken, iſt leider in Deutſchland noch wenig verbreiter-
Manches Legat würde gemeinnützigere Verwendung erhalten
im Dienſte politiſcher freiſinniger Beſtrebungen, als für irgeno
einen Woblthätigkeitszweck von zweifelhaftem Wertb

Wir glauben zwar nicht, daß diejenigen Leute, die bei Ab
faſſung ihres letzten Willens gerade an die freiſinnige Partet
denken, allzuzahlreich ſein könnten der obige Wink mit dem
Zaunpfahl iſt aber bei alledem charakteriſtiſch und echt freiſinnig-a jenem Lager gehen eben die Parteiintereſſen allem anderen
vor, und das gebt ſogar ſo weit, daß man ſich nicht ſcheut. ſico
öffentlich um Legate zu bewerben, die für keitsanſtal
ten beſtimmt ſind. Die Legate ſollen alſo anſtatt Noth zu lin
dern, dazu dienen, um der freiſinnigen Parteileitung eine noca
intenſivere Agitation, eine noch verheerendere Klaſſenverhetzuns
zu ermöglichen! Das nennt das Richterſche Organ eine „ge-
meinnützige Verwendung

Nach einem Erlaſſe des Finanzminiſters iſt in Ausſicht
genommen, die von den Behörden und Beamten in Preu-
ßiſchen Staatsdienſt Angelegenheiten auſzuwender Po
porto und Gebührenbeträge demnächſt im Wege einer feſten
Vergütung an die Reichspoſwerwaltung entrichten zu laſſen uns
zwar ſoll die erſtmalige nen der Vergütungsſumme naco
dem Durchſchnitt dieſer Ausgaben für die drei Etatsjahre 1889/92
bewirlt werden. Zu dieſem Zwecke werder Nachweiſungen von
den Behörden aufgeſtellt, in welchen die erforderlichen Ernait
telungen jahrgangsweiſe zur Darſtellung gebracht werden. Die
Averſionirung erſtreckt ſich auf ſämmtliche Staatsbehörden ein-
ſchließlich der einzeln ſtehenden Beamten. Soweit die Amts-
ſtellen bezw. einzelnen Beamten zur Beſtreitung der Portokoſten
Punſchalvergütungen beziehen, ſoll der einjährige Betrag derſelben
für 1891/92 an Stelle des dreijährigen Durchſchnitts zu Grunde ge
liegt werden. Für die einzeln ſebenden niederen Beamten welche
ihre Poſtſendungen unfrankirt ablaſſen, ſind die Portokoſten
ſeitens der vorgeſetzten Behörden überall mit zu liquidiren. J.
Uebrigen hat ſich die Averſionirung nur auf diejenigen porro-
pflichtigen Sendungen zu erſtrecken, welche von Staatsbehörden
bezw. einzelnſtehenden Beamten frankirt abgeſandt werden und Racs
Orten innerhalb des deutſchen Reiches gerichtet ſind. Hierbe-
ſind u. A. einzuſchließen die Nebengebühren fur die von den
Landbriefträgern entgegengenommenen Sendungen, die Gebübe
für Poſtauftragsſendungen nd Nachnahmebeträge und die Por-
zuſtellungsgebühren. Dagegen kommen vei der Averſionirung
nicht in Betracht: Das Porto für Sendungen nach dem Aus-
lande, das Porto für Sendungen,, welche bei den Behörden un-
frankirt- eingehen, ſoweit ſie nicht etwa von einzeln ſteben-
den unmittelbaren Staatsbeamten herrühren, die Gebühe
zur Beſtellung der von anderen Poſtorten eingehenden Briete
mit Werthangabe, Packete mit oder ohne Werthangabe, Einſchreis-
packete und Poſtanweiſungen nebſt den dazu gehörenden Gelo-
beträgen, das Eilbeſtellgeld, die Nebengebühr ſür die von den
Landbrieſträgern eingeſammelten Gegenſtande, wenn die Sendunt
unfrankirt argeſondt werden ſoll, die Poſtanweifungsgebühr für
die Uebermittelung der auf Poſtauftragsſendungen eingezogeneis
und dem Auftraggeber zu überſendenden Beträge und die Tele
graphengebühren.

als italieniſche Delikateſſe! Jn den Küſtenſtrichen von
Frankreich aber werden beſonders Schwalben wenn ſie,
vom Fluge über's Meer ermüdet, ſich auf die Telegraphen
drähte ſetzen, vermittelſt einer elektriſchen Batterie zu Tau
ſenden getödtet für Putzzwecke.

Die von der Wanderung glücklich zurückgekommenen
Vögel werden ſodann aber wiederum und faſt noch in der
allerſchlimmſten Weiſe von Gefahr bedroht, indem ſpät, zu
Ende April und wohl ſogar noch im Mai eintretender
be Schneefall und ſtarke Nachtfröſte ſie der Nahrung
eranben und dem Tode durch Hunger und die ungewohnre

Kälte zugleich anheim fallen laſſen. Vornehmlich die kero
thierfreſſenden Vögel, alſo die zuerſt aus der Winterherberge
angelangten zarten Sänger, wie Rothkehlchen, Bachſtelzer,
Fliegenſchnäpper, Feldlerchen u. a. und auch namentlich die
hiergebliebenen Meiſen, letztere hauptſächlich bei Glattfrof-,
welcher die Zweige an Bäumen und Geſträuch mit einer
harten Eisrinde überzieht, ſind dem Verderben dann vier
fach ausgeſetzt. Mildherzige Vogelfreunde ſuchen das Unheil
abzuwenden, indem ſie die Vogelfutterplätze, beſonders im
zeitigen Frühjahr, während jedes ſpäten Schneefalls, ſowie
bei ſtärkerem Froſt, noch ſorgſamer als ſonſt mit entſprechen
der Fütterung beſchicken.

Sogar in der Zeit, wenn Liebe und Wonne des Vogels
Herz erregen und Sang und Klang die ganze uns nächſt
umgebende Natur erfüllen, wenn dann weiter Neſtbau,
Gelege und Brut das Vogelpärchen in Anſpruch nehmen
auch dann ſind ſie vor Gefahren leider nicht ſicher. Die
in Garten und Hain, ſelbſt in Feld und Wald umher-
ſtrolchenden, halb verwilderten Hauskatzen, kleine Hunde,
welche die auf dem Boden befindlichen Vogelneſter aus
ſtöbern, Jltis, beide Marder und Wieſel, ſelbſt Jgel und
Ratten, ſchlimmer noch Elſter und Heher, beiläufig auch
die Nebel- und Rabenkrähe, ſowie die Dohle und in
nicht geringem Grade der große und der rothrückige Würger,
gelegentlich auch die größeren Eulen, dann aber am aller
ärgſten Sperber, r und die größeren und großen

alken, ſie alle, alle bedrohen den Vogel ſelbſt oder ſeine
rut ungufhörlich und bringen ihm Tod u erderben.

(Schlyß folgt.)
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einheiten Abgaben dann kaum mehr liefern

Ein Trauerfall unſeres Kaiſerhauſes.
Unſer Kaiſerhaus hat einen tief ſchmerzlichen Verlaſt

erfa n und weitum in Reich und Volk wird fraglos dieſer
Trauerfall die wärmſte Theilnahme finden! Man meidet
uns aus Schwerin folgende betrübende Botſchaft:

„Die Großherzogin-Mutter Alexandrine,
Schweſter weiland Kaiſer Wilhelms I., iſt am
geſtrigen r Nachmittag kurz nach 6!/,
Uhr in Folge einer Lungen- und Herzlähmung
verſchieden.“

Die Verſtorbene war geboren am 23. Februar 1803
und zwar als eine Prinzeſſin aus dem Hohenzollernhauſe.
Die Stellung, welche dieſe durch alle edle r
und Charaktereigenſchaften ausgezeichnete Fürſtin in unſerem
Kaiſer- und Königshauſe und zu allen Mitgliedern des-
ſelben allezeit eingenommen, iſt bekannt. Ganz beſonders
hat das unendlich rührende, anf tiefſter Geſchwiſterliebe
aufgebaute Verhältniß, das einſt zwiſchen dem unvergeß-
lichen Kaiſer Wilhelm I. und ſeiner ihm nun in das Jen-
ſeits nachgefolgten Schweſter beſtand, die ſonſt in tieſſter
Zurückgezogenheit lebende Großherzogin-Mutter dem Her-
zen und den Augen des ganzen Volkes ungleich näher ge-rückt als es ſonſt wohl der Fau geweſen wäre! So aber

werden nun die Todtenglocken nicht bloß in den mecklen-
burgiſchen Landen, ſondern im ganzen preußiſchen Staat
und auch noch weiter in Alldeutſchland hinein die Volksſeele
tief anrühren,

Ein königliches großes, ein gutes deutſches, ein chriſt
lich treues Herz hat gufgehört zu ſchlagen! Eine Sama-
riterin im Purpur iſt abermals dahingegangen; ein leuch-
tend Vorbild edelſter Weiblichkeit bleibt ſie den Nachkom-
wienden!

Requiescat in pace!

Umſchan in den Tagesblättern.
Zur neuen Militärvorlage äußert ſichet „Hannoverſche Courier“ u. a. folgender-

maßen:
Soll das neue Syſtem die von den Verfechtern der zwei-

jährigen Dienſtzeit im Reichstage betonten Vortheile in Bezug
auf die Zahl der geſchulten Leute bringen und die Verjüngung
der Feldarmee, die der Reichskanzler als Ziel bervorhob, be
wirken, ſo muß mit einer auf lange Jahre hinaus feſtzuſetzen-
den Höhe von Friedenspräſenzſtärke gerechnet werden. 550 000
Mann dürften kaum zu hoch gerechnet ſein. Darin liegen ſchon
Gründe für bedeutende Mehrkoſten, zumal, wenn man ver
mehrte Bekleidung, Munition, Transporte, geſteigerte Einbe-vrdernng der an n wachſenden Kloſſen des Beurlaubten-
Kaudes, beſonders der Reſerve, berückſichtigt. Aber ſelbſt bei
Beibehaltung der heutigen Friedenspräſenzſtärke reichen die
Etats der Truppentheile an Ausbildungsperſonal für die ſtark
vermehrte Schulungsthätigkeit nicht, gus, das Perſonal iſt heute
ſchon überlaſtet, für die Einreihnng in feſte Verbände bei der
Mobilmachung genügen auch dann die heutigen Cadres nicht,
bei Steigerung der Friedenspräſen;ſtärke iſt dies ſchon für den
Frieden nicht der Fall. Vollwerthig und zur Vollwirkung ge
langend kann die enorm vergrößerte Maſſe der geſchulten Leute
döch nur dann genannt werden, wenn ſie ſofort bei der Mobil
machung in feſte, vorbereitete Rahmen gefaßt, ſchon in den erſten
Entſcheidungen zum Einſatz zu bringen iſt. Beide Rückſichten, Frie
ensſchulung und Verwendung im Kriege, bedingen eine Erhöhung

des Etats und eine Vermehrung der Friedenseinheiten, beide ver
urſachen Mehrkoſten. Wir glauben nicht weit fehlzugreifen,
wenn wir behaupten, daß die Steigerung der Cadres 4 volle
Armeekorps betragen wird, daß man auch, da die Friedens-

9 dürften darandenken müßte. Stämme für Neuformationen im Sinne der
vierten Bataillone für die franzöſiſchen „régiments mixtes“ im
Frieden bereit zu ſtellen. Cadres ſtampfen ſich nicht aus dem
Boden, Jmproviſationen ſind um ſo gefährlicher, je größer der
Maßſtab, in dem ſie zu vollziehen ſind. Die Kriegsgeſchichte
liefert dafür Beiſpiele genug. Jn der Nothwendigkeit der
Cadresvermehrung liegt einestheils wieder ein Grund für
Mehrausgaben, anderntheils, ſchon des Mehrbedarſs an Offi-
sieren wegen, ein ſolcher für den allmäligen Uebergang in das
nene Syſtem.“
Profeſſor Medem in Greifswald hat 537f.lich einen Geſetzentwurf, betreffend den Straf-

vollzug, als Privatarbeit veröffentlicht,welchen die Voſſiſche Zeitung einer Beſprech-
ung unterziebt. as die von Medem ver-ochtene Erziehungshaft betrifft, ſo äußertich das genannte Blatt hierüber in nachſtehen-

er Weiſe:
Dieſes Wort kann ſehr falſch verſtanden werden. Gemeint

iſt die jetzige zeitige Zuchthausſtrafe. Der Verurtheilte ſoll zur
Befolgung der Strafgeſetze erzogen werden. Die Mittel hierzu
ſind „die der Pädagogik überhaupt“ äußert ſich Medem
und insbeſondere der gewerblichen Ausbildung bis zu denFerti keiten eines Handwerksgeſellen.“ Was unter den Mitteln

der Pädagogik zu verſtehen, bleibt ungewiß, wir würden
bedauern, wenn der Ruthe und dem Stocke durch dieſe

Worte Rechte eingeräumt werden ſollten. Die große Neuerung
bei der Medemſchen Erziehungshaft beſteht darin, daß die
ſelbe ohne Zeitbeſtimmung verhängt werden kann und daß, wenn
be zeitlich abgegrenzte Strafe erkannt iſt, nach Ablauf der Zeit

er Gefangene nicht nothwendiger Weiſe entlaſſen werden muß,
ſondern dad je nach dem Verhalten des Verurtheilten dann eine
neue Strafzeit feſtgeſeßt werden kann. Dieſe Maßregel iſt ein
Ausfluß des Gedankens, daß die Erziehungsbaft beſſern ſoll, ſie
Wird aber, wenn ſie ins Leben tritt, auch der abſchreckenden

irkung nicht entbehren. Denn jetzt hat der Zuchthausgefangene
noch den Troſt, daß er den beſtimmten Entlaſſungstag kennt,
auf den er ſich freut. Nach dem Medem'ſchen Entwürfe hat der
Gefangene die Gewißheit ſeiner Entlaſſung nicht eher, als bis
ſich thatſächlich die Pforten des Gefängniſſes für ihn öffnen.
Dies macht die Strafe zu einem gewaltigen Zuchtmittel und
nöthigt die Verwaltung dazu, die Eigenart des Gefangenen zu
xrforſchen, ſeine Beſſerungsfähigkeit und ſeine Beſſerung zu be
wbochten. Freilich wird auch die r der Sträflinge eine
große Rolle ſpielen Aber das iſt ſchon jetzt der Fall und ſchwer
su beſeitigen. Medem fühlt, welche große Verantwortung er
den Beamten auferlegt, die über die Entlaſſung oder Haflver
längerung zu urtheilen haben, und hilft ſich dadurch, daß er
dieſe Thätigkeit Fürſorgeämtern übertragen will, die mit böheren
Beamten des Kirchen, Schul Medizinal, Verwaltungs und
Juſtizdienſtes zu beſetzen ſind. Uns will die eingeſchlagene neue,
aus allen Fakultäten zuſammengeſetzte Behörde nicht recht ge
fallen. Jndeß wird es ſchwer ſein, eine Organiſation zu finden,
die hier allen Anforderungen genügt. Jedenfalls muß dem
Richter dabei eine bevorzugte Stellung eingeräumt werden.

Streiflichter.
Eine Hochſchule der Muſik für Blinde.Schon vor 20 Jahren hat der Königsberger Muſiklehrer George

Neumann in einer Flugſchrift, die dem 3. Blindenlehrerkongreß
in Berlin unterbreitet wurde, den Gedanken einer Muſikſchule
kür Blinde angeregt. Anfangs bekämpft, hat ſich dieſe Jdee all
mählich Bahn agre hen and iſt jetzt auch von früheren Gegnern
au genommen. Daß Blinde bei gründlicher ine n gutenehe ausgebildet werden können, lehrt die rabtung

e

llein zu einer ſolchen Vorbildung genügt der mündliche Ver
br nicht; ſie erheiſcht Hülfsmittel der Schrift. Darum kann

weder in Anſtalten für nur geringreranlagte Blinde, noch in
Ruſikſchulen für Sehende, noch im Wege des Privatunterrichtsieſe Vorbildung in wünſchenswerthem Umfange ertheilt werden.

un bietet aber der muſikaliſche Bernf dem Blinden deſſen
entſorechende Anlage natürlich vorausgeſetzt faſt die einzige

12Möglichkeit, in eine beſſere Lebensſlellung gelangep- und den
Wettbewerb mit Sehenden auszubalten. Wer ſollte da nicht
gerne ſein Theil dazu beitragen, daß jenen Aermſten, die die
Wonne des Schouens entbehren müſſen, die Gelegenbeit geboten
werde, ſich wenigſtens durch die höchſtmögliche Ausbildung ihres
Gehörſinnes eine gewiſſe Befriedigung zu verſchaffen Natürlich
müßte die geplante Muſikhochſchule ganz auf das Gebrechen der
Zöglinge berechnet ſein und ihnen die Mittel gewähren, ſich bis
ur Spitze der Kunſt einporzuarbeiten. Zur Erreichung dieſes
iels kommt den Blinden ohne Zweifel ihre eigenthümlich ent

wickelte Gedächtnißkraft zu Statten: andererſeits müßte dieſelbe
aber durch eine eigene Notendruckſchrift ſür Blinde ſehr wirkfam
unterſtützt werden, ſo daß es den Eleven möglich wäre, ein um-
fangreiches Repertoir zu beherrſchen und ihr Talent vielſeitig aus
zubilden. Sollie es nun nicht eigentlich Sache des Staates ſein, ein
derartiges Jnſtitut ins Leben, zu rufen und zu unterbalten Ganz
gewiß iſt er den zu einer höheren muſikaliſchen Ausbildung be
fähigten Blinden ſchuldig, ihnen die Möglichkeit dazu zu bieten.
Trotzdem wendet ſich Herr Neumann und ein ihm zur Seite
ſtehendes Comité angeſebener Königsberger zur Erreichung
dieſes Zwecks an die Privatmildthätigkeit. Sie wollen damit
Keineswegs die Pflicht des Staats verneinen, ja ſie betonen die
ſelbe vielmehr ſelbſt ausdrücklich. Es wird ſodann in dem Auf-
ruf erwähnt, daß Englond, Amerika in praktiſcher Ausführung
dieſer Jdee durch Errichtung ſolcher Hochſchulen und Frankreich
durch eminente Leiſtungen auf dieſem Gebiete uns ſchon um De
zennien vorangeſchritten ſind. Jn Anbetracht dieſer Sachlage
at das erwähnte Comité den Weg der Privatinitiative

betreten, um auf Errichtung einer MuſikHochſchule hinzu
wirken, und fordert zur Bildung von Comitss für dieſen Zweck,
ſowie zur Leiſtung von Beiträgen auf, welche an Herrn Geh.
Kommerzienrath M. Becker in Königsberg eingeſandt werden
können. Das Comité betont in ſeinem Aufrufe, daß es ſich
namentlich darum handle, für alle diejenigen gut mnſikaliſch be
gabten Blinden, deren Neigungen und Verhältniſſe es nicht er
möglichen, ſich durch ein Organiſtenamt aufrecht zu erhalten,
eine Erziehungsſtätte zu ſchaffen, damit ſie nicht in die Reihen
der Bettelmuſikanten verſinken.“ Es ſei das Königsberger
Unternehmen den milden Herzen unſerer Leſer warm empfohlen!

Zur Miniſterkriſis in Jtalien
meldete uns in geſtriger Abendſtunde ein Drahtbericht aus
Rom, 21. April: Der Miniſterrath unter dem Vorſitze
des Königs hat vorgeſchlagen, das Kabinet in der alten
Zuſammenſetzung möge vor die Kammer treten und ihr
Urtheil anrufen. Die bleibt dem zweiten Mi-
d 7athe, der um 5 Uhr Abends ſtattfinden ſoll, vorbe-
halten.

Ueber dieſe Abendſitzung berichtet uns ein in heutiger
Frühſtunde eingelaufenes r

Rom, 22. April. „Jn dem geſtern Abend
ſtattgefundenen Miniſterrathe beſchloß man das
Verbleiben ſämmtlicher Miniſter, ausgenommen
Colombo, welcher demſelben nicht beiwohnte.“

Die Hauptſache und der Kernpunkt bei dieſer neueſten Meld
ung beſteht für Deutſchland und den Dreibund darin, daß Ge-
neral Ricotti die Uebernahme des Portefenilles des Krieges
doch nicht gewagt hat und daß ſomit ſein in Ausſicht ge
nommenes Sparſyſtem, das für die italieniſche Armee und den
Dreibund fraglos verhängnißvoll geworden wäre, nicht zur An
wendung gelangt! Man ſagt, er babe ſich doch ſchließlich über
zeugt, daß ohne einen neuen Kredit die Einführung des neuen
Gewehrs unmöglich ſei! Der Unterſchied zwiſchen dem zeit
herigen und nun alſo im Amte verbleibenden Miniſter
Pelloux und Ricotti beſtand, was zur Orientirung über
die Lage hier nochmals angemerkt ſein mag darin
daß der erſtere weitere Erſparungen im Militärweſen grund-
ſäßlich ablehnte, während der letztere ſolche für möglich hielt.
Von ganz beſonderer Bedeutung iſt, daß der Chef des italieniſchen
Generalſtabes, General Coſenz, dem Urtheile Pellonx beige-
pflichtet hat. Jm italieniſchen Generalſtabe ſitzen Männer von
ebenſo beſonnenem wie ernſtem Urtheil. Man kann ſich denken,
welche niederdrückende Wirkung die neueſte Wendung auf ſie
ausübte. und das Gleiche war bei dem Kerne des Offizierkorps
der Fall. Nach obiger Depeſche bleibt wie Page Herr Pelloux
und dieſe Wendung kann uns nur erwünſcht ſein. Ueberdies
iſt für Jtalien, wenn es die ſchwer errungene Großmachtſtellung
behaupten will, die Erhaltung einer techniſch und moraliſch
ſtarken Armee die allererſte Nokhwendigkeit. Außer einer kleinen,
wenn auch ſehr lärmenden Partei republikaniſch-ſozialiſtiſcher
Franzoſenſchwärmer giebt es in Jtalien keinen Menſchen, der
nicht die Erhaltung der gegenwärtigen Machtſtellung als eine
ſelbſtverſtändliche Pflicht betrachtete. Weitere Erſparungen auf
militäriſchem Gebiete ſind eben einfach unmöglich im Hinblick
auf den Dreibund. Vor Allem aber darf das Vertrauen der
Verbündeten unter einander nicht erſchüttert werden. Wenn ſich
das die italieniſchen Politiker nicht ſelbſt ſagen, ſo iſt es Pflicht,
es ihnen von Deutſchland aus klar zu machen. Für dies Mal
ſcheint man noch in elfter Stunde zur richtigen Erkenntniß ge-
kommen zu ſein!

Evangeliſch-Sozialer Kongreß in Berlin.
II

In der geſtrigen Sitzung knüpfte ſich an den Vortrag des
Reſerenten Paſtors Naumann über „Chriſtenthum und Familie
eine längere Verhandlung, an der ſich Licentigt Weber, Hof-
prediger a. D. Stöcker und Geheimer Regier.-Rath Profeſſor
Dr. Adolf Wagner zuſtimmend betbeiligten. Alsdann ſprach Re
gierungs-Rath De. Wolff über die „erziehliche Bedeutung des
Arbeiterſchutzgeſetzes“. Dem Bericht der „N. A. Z.“ entnehmen
wir hierüber Folgendess Das Arbeiterſchutzgeſetz ſo führte
der Redner aus rufe alle Wohlmeinenden zur Hilfe auf;
der Schwerpunkt aber lege bei den unteren Behörden und bei
den Betheiligten ſelbſt. Auf den z r unſerer
Arbeiterſchutzgeſetzgebung eingehend, wies der Redner darauf
hbin, daß im Jahre 1839 das erſte Geſetz dieſer Art zur Regelun
der Kinderarbeit erlaſſen ſei. Preußen und ſein Nachfolger au
dieſem Gebiete, das Reich, hätten eine ehrenvolle Vergangen-
beit, und die bisher ergangenen Geſetze ſeien nicht nur n
drangen in das Rechtsbewußtſein des Volkes, ſie ſeien auch für
die Arbeitgeber von großer Bedeutung geweſen, vor allem ſei
das Pflichtgeſühl gewachſen. Ein Gleiches erwarte man auch
von dem neueſten Arbeiterſchutzgeſetze. Die ethiſche Seite des
Arbeitsvertrags ſei die: in Freiheit ſoll das Volk erzogen
werden, und das Geſetz habe den Grundſatz in den Vorder
grund geſtellt, daß neben dem Sonntag auch die Sonntagsruhe
eintreten ſolle. Die ſittlichen Ziele des Geſetzes ſeien von großer
Bedeutung; wer ſechs Tage hart gearbeitet habe, be
dürfe der Erholung und der Freude an ſeiner Familie, des Ge-
nuſſes von Gottes Natur. Auf gleicher Höhe, wie die Beſtim
rn über die Sonntagsrube, ſtänden die Beſtimmungen über
den Schutz der Arbeiter gegen Gefahr für Leben und Geſund-
heit und die der Sittlichkeit dienenden Vorſchriften. Die Durch
führung dieſer Aufgaben aber für die Arbeitgeber ſei nur mög-
lich durch die Mitwirkung hochſtehender ſittlicher Werkmeiſter,
Aerzte, Geiſtlicher und Behörden. Ein weiteres Mittel zur Er
ziehung der Arbeiter ſei den Arbeitgebern an die Hand gegeben
durch die Betheiligung der Arbeiter an Wohlthätigkeitsein-
richtungen. Leider aber ſeien die Vorſchriften darüber nicht recht
klar, ſodaß ſie weder von den Arbeitgebern noch von den Ar-
beitern richtig verſtanden würden. Durch die Vorſchriften über
die Arbeitsbücher für die jugendlichen Arbeiter und über die
Lohnzahlung an dieſe werde der Unternehmer der Familie
ſeines Arbeiters näher geführt. Der darin enthaltene große
Gedanke ſei geeignet, das Familienleben zu erhalten und die
ſocialen Zuſtände zu verbeſſern. Das Verbot der Nachtarbeit
für die Frauen und der da verhinderte zerſtörende Einfluß
auf die Familien müſſe in ſittlicher Beziehung wen wirken.
Ganz beſondere erziehliche Grundſätze habe die Novelle ge
ſtellt für Fabriken mit mindeſtens zwanzig Arbeitern durch

über die Arbeitsordnungen, Dieſe Beſtimmungenenthalten erhebliche Einſchränkungen des et
des Arbeitgebers. Neun regeln dies Beſtimmunngen die e

ſchlägigen Verhältniſſe nicht vollſtändig allein krotzdem müßten
ſie als ein großer Fortſchritt bezeichnet werden. Eine weſent
liche Mitwirkung ſei von der Novelle für die von ihr geſtellten
Aufgaben den Aufſichtsbeamten zugewieſen; dieſe würden indeſſen ihre Aufgabe in weit höherem Maße erfüllen können,

wenn die Arbeiter mehr von ihrer Thätigkeit erführen. Dies
werde bei weiterer Ausbildung der Arbeiterausſchüſſe möglich
ſein. Der Referent empfahl ſchließlich folgende Theſen: 1) Die
Gewerbenovelle ſteht dem von ihr beherrſchten Erwerbsleben
gegenüber auf dem Standpunkt des rer 2) ihre Erziehungs
grundfätze entſprechen der chriſtlichen Ethik: 3) ihr Erziehungsziel
iſt weit geſteckt, aber nur theilweiſe ausgeſprochen; 4) ihre Er
ziehungsmittel bedürfen der Ausgeſtaltung.

Dieſe Theſen wurden einſtimmig angenommen.
g. der heutigen zweiten und 457 Sitzung erſchien gleich

bei Beginn der Staatsminiſter Freiherr von Berlepſch, der Mi
niſterial-Direktor, Wirkliche Geheime Ober-Regierungs-Rato
Lohmann vom Handelsminiſterium, der Geheime Regierungs
Rath Wilhelmi vom Reichsamt des Jnnern, der Unter- Staats
ſekretär Braunbehrens vom Miniſterium des Jnnern, der Mi-
niſter des Königlichen Hauſes von Wedell u. a. m.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete: Das
nene ſozialdemokratiſche Programm“. Der Referent Geheime
Regierungs-Ratb, Profeſſor Dr. Adolf Wagner Berlin äußerte
ſich ungefähr folgendermaßen: Das neue ſozialdemokratiſche
Progxamm ſei in ſeinem theoretiſchen und prinzipiellen Theile
nach Form und Jnhalt nur eine knappe Zuſammenfaſſung der
Marx'ſchen materialiſtiſchen Theorie. Das Programm leide
daher an dem wiſſenſchaftlichen Grundfehler der genannten
Theorie, welche das verwickelte Problem der Entwickelung der
Volks wirthſchaft und Geſellſchaft nach einer mechaniſchen, a priori
konſtruirten Formel löſen wolle. Hiernach wäre dieſe Ent
wickelung abhängig von der Entwickelung der Technik in der
materiellen Produktion und von der Geſtaltung der Rechtsord
nung für die ſachlichen Produktionsmittel: demnach ſei die gegen-
wärtige Entwickelung lediglich abhängig von dem Prinzip des
Privateigenthums an dieſen Produktionsmitteln. Das ſei in
deſſen in dieſer Allgemeinheit weder von Marx, noch von einem
anderen wiſſenſchaftlichen Sozialiſten, noch von dem Programm
bewieſen und auch nicht beweisbar. Es ſei eine Theſe, eine Be
hauptung, die als Glaubensſatz verkündigt und angenommen
werde. Durch die bloße Theſe, welche die Sozialdemokratie in
ihrem Programm aufſtelle, und durch die einſeitige Kritik, welche
ſie am Beſtehenden und an dem daraus weiter ſich Entwickeln-
den übe, werde daher auch der praktiſche Schluß des Prozramms,
die unbedingte und allgemeine Nothwendigkeit der Umwend-
lung des Privateigenthums an den ſachlichen Produktions-
mitteln in geſellſchaftliches (Gemein) Eigenthum der Waaren-
produktion in ſozialiſtiſche Produktionsweiſe nicht begründet.

Die Erxfüllung der ſozialiſtiſchen Forderungen des Pro-
gramms könnte nur zur unendlichen Zerrüttung der Geſellſchaft
führen, ohne die letztere der Erreichung der ſozialiſtiſchen Ziele
näher zu führen. Die einzelnen poſitiven nächſten Forderungen
ſtehen auf dem Boden der heutigen Wixthſchafts- und Geſell
ſchaftsordnung und ſeien in ſo fern alle discutabel. Jn den
„nächſten“ Forderungen ſei manches einer Prüfung wertdh.
Dieſe r gerle ſollten um der, makteriellen Opfer, die ſie
den beſitzenden Klaſſen auflegen, nicht ohne weiteres abgelehnt
werden. Vielmehr trete gerade r an dieſe Klaſſen und an

alle Höhesſtehenden die ſittliche Anforderung heran, ihr eigenes
materielles Jntereſſe zurückzuſtellen und auch geſetzgeberiſche
Maßnahmen zu Gunſten der unteren arbeitenden Klaſſen zu er
leichtern, aber auch vom ſittlichen, religiöſen und chriſtlichen
Standpunkte aus eine Verbeſſerung der wirthſchaftlichen Zu-
ſtände auf das ernſſlichſte zu erſtreben. Feſtzuhalten ſei vor
allem: die ſoziale Frage iſt nicht allein, aber zumeiſt und ſaett
eine ſittliche Frage. Als ſolche ſei ſie von Staat, Geſellſchaf-,
Klaſſe, Familie, Einzelnen und auch von der Kirche zu be
handeln. Daber bleibe die Hauptaufgabe: ſittliche Selbſtzucht
des Einzelnen und Förderung eines Jeden dabei durch die
Liebe untereinander und durch Religion und chriſtlichen
Glauben, um auch im wirthſchaſtlichen Leben die ſchlechteren
Motive leichter überwinden, die beſſeren zu größerer Wirkſamo
keit bringen zu können.

Aus Nah und Fern
Der flüchtige Rothſchild'ſche Kaſſirer Jäger

ſoll, wie ſchon geſtern im Abendblatt (Depeſchentheil) lur
gemeldet ward, von Darmſtadt aus g haben, daß
er wegen der Veruntreuungen ſich das Leben nehmer
werde, daraufhin ſeien Criminalſchutzleute nach Darmſtabt
abgegangen. Man glanubt, Jäger habe kein Geld mitge-
nommen, ſondern nur veruntreut, was er an der Börſe
verſpielt habe. Jn der Kaſſe waren noch 15 Millionen
baar. Nach den bisherigen Ermittelungen ſollen die von
Jäger begangenen Veruntreuungen 1 700 000 4 betragen
Jäger ſoll auch die ihm anvertrauten Gelder zweier Wit
wen unterſchlagen haben. Er hatte die Bankbücher ge
fälſcht, in Folge deſſen war die Kaſſe intakt. Jn Frau-
furt a. M. ſpekulirte er bei unbeeidigten Maklern, außer
dem in Berlin bei einer Getreidefirma.

Berliner in Wien. Die Mehrzahl der Wiener
Blätter widmet der Ankunft der Berliner Liedertafel herz
lichſte Begrüßungsartikel. Der Sonderzug der Berliner
Liedertafel traf, vom ſchönſtem Wetter begünſtigt, geſtern
Nachmittag ein. Die Gäſte wurden Namens der Stadt
von dem Gemeinderath Billing, Namens der Wiener Sänger
von Olſchbauer, Namens der Deutſchen Botſchaft von dem
Generalconſul Liebig, ſchließlich auch von einem Functionär
der Geſellſchaft: „Niederwald“ begrüßt. Der Obmann
der Liedertafel, Weiße, brachte ein ſtürmiſch erwidertes
Hoch auf das gaſtfreie Wien aus. Der Deutſche Bor-
ſchafter lud die Berliner Sänger zu einem Frühſchoppen
ein. Der Empfang war durchweg ſehr herzlich. Die
Mehrzahl der Sänger bewohnt das Hotel Continental, wo
vor fünfzig Jahren Moltke gewohnt hatte.

Ein orkanartiger Sturm riß einen Theil des
Daches der Trienter Kaſerne herab, zwei Soldaten ſind
tödtlich verletzt worden.

Am Todestage Moltkes, (den 24. d. M.) findet
in der evangeliſchen Kirche zu Gräditz eine Gedenkfeier ſtatt.
Die Gedächtnißrede hält Superintendent Nauck.

Gattenmord. Geſtern hat der Proviantamtaſſiſtent
in Raſtatt, Hartung, ſeine Frau ermordet und ſich dann
dem Gericht geſtellt.

vorgekommen. Jn dem dortigen Waiſenhauſe für Knaben, das
auch junge Leute bis zu 18 n beherbergt, hatten ſich die
Jnſaſſen zu ſolchen Widerſetzlichkeiten gegen das Aufſichtsperſonat
hinreißen laſſen, daß das Militär einſchreiten mußte. Das un
erhörte Vorkommniß wurde durch einen Waiſenknaben veranlaßt.
der vor der feſtgeſetzten Stunde aufgeſtanden war. Der Auf
ſeher ſchalt ihn dieſerhalb, der Knabe vertheidigte ſich in unge-
ziemender Weiſe und wurde deshalb von dem Aufſeher in eine
Straſzelle geſperrt. Aber die Kameraden des Veſtraften nahmen
alle für ihn Partei. Der Auſſeher eilte fort, um deu Direktor
des Jnſtituts zu rufen. Dieſer wurde von den Aufrührern da
mit empfangen, daß man ihm eine Waſſerflaſche an den Kop
warf. Bluküberſtrömt mußte er ſich zurückziehen. Jnzwiſcheu
war das ganze Waiſenhaus, das an die 400 Jnſaſſen zäblt, in
Aufruhr gerathen. Die Knaben batten ſich mit Stöcken be
waffnet und gingen daran, in den Sälen alles kurz und klein zu
ſchlagen. Die Aufſeher wußten ſich keinen anderen Rath mebr
als aus einer nahe h aſerne zwei KompagnieesSoldaten zu Hülfe zu rüfen, denen es raſch gelang, die Rube
wieder herzuſtellen.

beben und Schneeſturm.r Madem W. T. B. auß Hexmoaunſtadt (21. ürah Vach

Ein Aufſtand im Waiſenhauſe iſt in Mailand.
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Zu dieſer Angelegenheit wird uns durch Fernſprecher aus

neefall fanden heuke Nachmittag 19. Uhr zwei ſchnellzit ſer folgende heſtige, aber nur kürze Zeit andauernde

rdſiöße in der Wchiga von Süden nach Norden Katt. Ju
den Häuſern wen kten die ſchwerſten Gegenſtände.Die ruf r Grenzwache verhaftete zwei nach

rſchan reifende Frauen, weil in ihren Kleidern nihiliſtiſchee vorgefunden worden waren.

Gerichtliches Nachſpiel zum Eiſenhahn-uglüc bei Kohlfurt. Aus Görlitz wird berichtet. Wie
ekaunt, wird am 23. April vor der bieſigen Strafkammer der
rozeß gegen diejenigen Eiſenbahnbeamten verhandelt werden,
eſche man als thatſächliche Urheber des am 19. Oktober 1891

tattgehabten Eiſenbahnunglücks in Kohlfurt anſieht. Haupt-
getlagier iſt der Lokomolivfübrer Trenner, der nebendei ge

agt, jeht von ſeinen Verletzungen welche er ſich bei dem Fall
on der Maſchine zugezogen, wiederhergeſtellt iſt. Auch gegen
en Weichenſteller Gepke war ſeitens der Staatsanwaltſchaft
uklage erhoben worden. Da jedoch die Ermittelungen ein
oſitives Reſultat über die Schuld deſſelben an dem Unglück

Hicht ergeben haben iſt Gepke durch Verfügung der bieſigen
traftammer außer Verfolgung geſetzt worden, hat jedoch eine
örladung als Zeuge zu dem am 23. April abzuhaltenden
ermine erhalten. Heizer Zippel, welcher, wie erinnerlich, eben

alls vernnglückte und in der hieſigen Dr. Balas'ſchen Klinik
pelegen, genügt bereits, da er pollſtändig gelnrde ſeiner Militär

fücht. Der zweite Verletzte, Lieutenant v. Koſckützky, bat ſich.
„chdem er eine Erbolungsreiſe unkernommen, ein Gut gekauft:

huch er bat keinerlei körperliche Nachtheile davongetragen. Nur
rau Tiſchlermeiſter Richter in Görlitz, welcher bei dem Zu
ammenſtoß der Züge ſchwere Gepäckſtücke auf Kopf und Bruſt
jelen, trägt noch ſchwer an den Folgen des Unglücks. Der
anze Körper der Genannten iſt noch durch die Erſchütterung
ußerſt empfindſam, an einer Stelle iſt eine Lähmung ſchwerer
irt eingetreten; die Kranke kann natürlich nicht ſtehen und
dehen und muß auf einem Fahrſtuhl umbergefahren werden.

eim An und Anuskleiden bilft ihr eine Pflegeriu.
Zum Attentat der polniſchen Anarchiſtenmeldet man aus Poſen (21. April): Der „Kuryer Pozunanski

meldet aus Tremeſſen, daß man dort ein verdächtiges Jndivi-
num verhaftet habe, bei dem man ein Verzeichniß von katholi-
chen Geiſtlichen vorgefunden habe. Zwei andere verdächtige
ndividuen entflohen. Man glaubt daß ein Raubanfall auf
en Ehrendomherrn Tomaszewski geplant war, da letzterer ge

warnt worden war. Jn der Stadt herrſcht große e
erlin

noch Folgendes gemeldet: Die „Poſener Ztg. erfährt zu dem
Attenkat auf den Domherrn: Am Mittwoch Früh erkundigten
ſich 4 gut gekleidete Männer bei Schulkindern nach der Lage
des Schlafzimmers des Pfarrers Thomaſchewski und nach dem
Ort, wo er wohl ſein Geld aufzubewahren pflege. Alsdann
machten ſich die Männer auf den Weg nach dem Pfarrhauſeund vie Kinder eilten nach Hauſe, erzählten dort von, den
Männern und gaben die Richtung an, welche letztere eingeſchlagen
atten. Die Polizei machte ſich ſofort auf den Weg nach der
Lohnung des Domherrn, in deren Nähe ſie die verdächtigen
remden traf. Dieſe ſuchten ſofort das Weite und gaben auf
er Flucht mehrere Schüſſe auf die verfolgenden Beamten ab.
rei entwiſchten, einer wurde verhaftet.

Aus unſerer Reichshanptſtadt.
Für, die zum Schmuck des Reichstag s-Ge-de beſtimmten 16 Fiquren werden gegenwärtig die mäch-

igen Blöcke in den Sandſteinbrüchen von WenigenRackwitz bei
Löwenberg ausgrundirt und boſſirt. Unbehauen haben ſie beieinem Juballe von je 60 Kubikmetern ein Gewicht bis gegen

)0 Centner. Zum Transport der Figurenblöcke auf der Eiſen
pebn müſſen mehrere Wagen zufammengekoppelt werden um eine

reite Grundlage zu ſchaffen, auf welche ſich der gewaltige Druck
vertheilt.

Der 30 Meter hobe Ausſichtsthurm der vor-
Porigen elektriſchen Ausſtellung in Frankfurt a. M. ſoll nach
Berlin überführt und hier am Rande des Tempelhofer Feldes,
in der Näbe der Bockbrauerei, aufgeſtellt werden.

Das Berliner Aqua rium zählt gegenwärtig eines
der intereſſanteſten Geſchöpfe, welche ein derartiges Jnſtitut den
Beſuchern zu bieten vermag, zu ſeinen Jnſaſſen. Es iſt ein
Achtfuß (Octopus vulgaris), ein Vertreter jener Sippe wunderſam
per an Meeresbewohner, die zu den nordiſchen Sagen von

ein gewaltigen Kraken oder Rieſenpolypen Veranlaſſung gegeben
baben. Das mit ſeinen Armen nahezu meterlange Tbier, welches
auf der Fangſtation Rovigno (am Adriatiſchen Meere) erbeutet
Puhe hat in einem der Seewaſſerbecken des unterſten Ganges

lufnahme gefunden.

Die Wahlen in Dänemark.
Das Ergebniß der geſtrigen Folkething-Wahlen iſt in

len der Regierung naheſtehenden Kreiſen mit großer Be-d aufgenommen worden; man erblickt darin einen

ieg der Reformpolitik der Regierung und eine Niederlage
des Radikalismus, welcher ſeine Hauptführer, darunter den
Redakteur der „Politiken“ Hörup, den Verleger derſelben
Hermann Bing und den früheren Paſtor Henning Jenſen
verloren hat. Die Sozialiſten haben einen Vertreter in
einem Provinzial-Wahlkreiſe verloren, dagegen ihre beiden
Mandate in Kopenhagen behalten. Der Kriegsminiſter Bahn
ſon wurde mit 4895 Stimmen gegen den ſozialiſtiſchen Kan
didaten gewählt, welcher 3803 Stimmen erhjielt.

Die eigentliche Oppoſition, aus den Radikalen, der
Arbeiterpartei und Wilden beſtehend, verlor 12, eroberte 6
Kreiſe. Die Bojſen'ſche Partei verlor 10, gewann 10.
Die Rechte verlor 1 und gewann 7 Kreiſe. Die neue
Kammer wird vorläufig aus 31 eigentlichen Re-
gierungsparteilern, 39 Männern der eigentlichen
Oppoſition, 39 Bojſenianern beſtehen.

Die von den erforderlichen 102 Wahlen noch allein
gusſtehende iſt die im Kreiſe Faröerne. Dieſelbe findet
erſt ſpäter ſtatt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Dritte Generalverſammlung des Ver-

eins für Reformationsgeſchichte). Jn Hannover
tagte die obgenannte Verſammlung und zwar am vor-
geſtrigen Mittwoch. Bald nach 9 Uhr eröffnete der Ver
einsvorſitzende Conſiſtorialrath Prof. D. Köſtlin die Ver
Eraurs im Rathhausſaale und ertheilte Herrn Profeſſor
ſchackert aus Göttingen das Wort zu einem Vortrage

„über die Reformationsgeſchichte und die Gegenwart“.
Darauf hielt Herr Oberconſiſtorialrath Abt D. Uhlhorn
einen längeren Vortrag über „Antonius Corvinus, einen
Page des e Bekenntniſſes.“ Dann erſtattete
Profeſſor Kawerau Bericht über die literariſche Thätigkeit
des Vereins und der Schatzmeiſter über die Finanzlage.
Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurde der alte wieder
gewählt.

Congreß der Geſellſchaft des rotbenKreuzes Man meldet aus Rom vom geſtrigen Datum:
m drei Uhr Nachmittags fand im Horatier- und Curiatier-

ſaale des Kapitols die Eröffnung des Kongreſſes der Geſell
goſten des Rothen Kreuzes ſtatt. Der Saal war mit italieni
ſchen Fahnen ſowie dem Vanner des Rotden Kreuzes geſchmückt.
Anweſend waren etwa Delegirte aller Länder, beſonders Jtaliener. Graf Sommaglia begrüßte die Anwefenden
auf das berzlichſte und verlas ein Schreiben des Königs in
dem dieſer zehntauſend Francs für die beſte Arbeit über die
Vegbeförderung von Verwundeten vom Schlachtſelde ausſettt.
We er Beifall.) Darauf begrüßte der Syndaco Namens der

Stadt und der Kriegsminiſter Namens der Regierung den
Kongreß. Schließlich ergriff der preußiſche Delegirte General-
W der Armee Dr. v. Coler das Wort, um dem Kongreß

bhafte Wünſche ſeitens der deutſchen Regierungen zu über
bringen. Er wies beſonders auf die Verdienſte des preußiſchen
Königshanuſes um die Pflege der Verwundeten hin und betonte

die warmen Sympathien des Kaiſers Wilhelm für den Kongreß.
u der Conſulta findet heute Abend der Empfang der Kongreß-

mitglieder ſtatt.

Perſonalien.Dem Pfarrer Schulze zu Oberböſa im Kr. Weißenſee,
dem emeritirten Pfarrer Weber zu Haſſerode im Kr. Wernige-
rode und dem Ober-Poſtdirektions-Sekretär a. D. We if zu
Erfurt iſt der t Adlerorden 4. Kl., dem Geh. Medizinalrath
und ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Breslau, Dr.
Biermer, der Kronenorden 2. Kl., dem Handelsmann Friedrich
Gaßmann zu Nohra im Kr. Grafſchaft Hohenſtein die Rettungs
medaille am Bande verliehen worden

Ans der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalknochrichten iß nur mit vollſtändiger Quellenangabde

geſtattet.

W Weimar 22. April. (Se. Majeſtät der
Kaiſer) paſſirte geſtern Abend 8 Uhr 53 Min. auf der
Reiſe nach den et Forſten des rBezirks (Revier Waſungen) unſere Station, nachdem ſich
bereits der Großherzog von Sachſen am Mittwoch der
Erbgroßherzog und die Herzogin Johann Albrecht geſtern
Nachmittag nach der Wartburg begeben haben.

Die Vorbereitungen zu der Auerhahnjagd des Kaiſers bei
Eiſenach ſind ſchon ſeit einem Monat im Gange. Wenn im
letzten Drittel des März die Forſtwarte das Erſcheinen der
Auerhähne beobachtet und der Oberförſter ſich perſönlich von
der Anweſenbeit der Hähne nerzengthet, wird durch die Forſt
inſpektion dem Landjägermeiſter in Weimar und von dieſem
dem Großherzog Bericht erſtattet. Halten die Auerhähne in
dem Forſlorte Stand, fo werden ſie jeden Morgen vor Tages
anbruch „verhört“, d. h. beobachtet, ob ſie „balzen“. Unter
„balzen verſteht man das Locken und Wecken des Auerhahns,
das ſich in drei verſchiedenen Stufen, in dem ſogenannten
Klippen oder Knappen, in dem Kollern und in dem Schleifen
vernehmen läßt. In den beiden letzten Stadien iſt der Hahn
in einer ſolchen Aufregung, daß er nicht bört und ſieht. Dieſen
Augenblick benutzt der Jäger, um aufzuſpringen und den Schuß
abzugeben. Hat der Jäger ſeinen Anſprung zu früh oder zu
ſpät genommen ſo ſtreicht der Auerhahn und die Jagd iſt ver
fehlt. Steht zu erwarten, daß der Großherzog oder der Kaiſer
Auerbahusjagden halten werden, ſo wird das vorerwähnte „Ver
hören“ Tag für Tag fortgeſetzt und das Ergebniß nach Weimar
lelegraphiſch gemeldet. So konnte ſchon vor etwa 20 Tagen die
Einladung des Großberzogs an den Kaiſer ergehen nachdem
das Standhalten und Balzen der Auerhähne in den Revieren
von Waſungen, Gerſtungen und, Markſuhl geſichert ſchien. Seit-
dem wurde das „Verhören“ ſehr regelmäßig fortgeſetzt;
doch war es in Folge der anhaltenden Nachtkälte fraglich ge-
worden, ob am 22. früh, auf welchen Termin die erſte Jagd
angeſetzt iſt, die Hähne noch balzten. Da aber wider alles
Erwarten die Temperakur in den heutigen Nacht- und Morgen
ſtunden erheblich ſtieg (bis auf 7 Grad Réaumur), ſo iſt wohl
keine Frage, daß balzende Hähne im Revier anzutreffen ſind.
Se. Majeſtät wird, ſofern er nicht in Folge des geſtern Abend
erfolgten Ablebens der Frau Großherzogin Mutter Alexandrine
von Mecklenburg-Schwerin von der Jagd Abſtand zu nehmen
beſchloſſen bhat, dem von ihm aufgeſtellten Programm gemäß
beute früh gegen 2 Uhr in einem großherzoglichen Jagdwagen
Bahnhof, Waſungen verlaſſen haben und, vom Landjägermeiſter
und Forſtmeiſter begleitet, nach dem beſtimmten Forſtort ge
fahren ſein: hier übernimmt höchſter Anordnung gemäß der
Oberförſter Kallenbach die Führung des Kaiſers bis zum
Stande der Hähne; dann, in dem obenbezeichneten Augenblicke,
bält der Kaiſer allein den Anſprung und giebt den Schuß ab.
Fällt der Hahn vom Banume, ſo wird des Kaiſers Hut mit dem
„Bruch“, das iſt ein Fichtenzweig, geſchmückt. Oefters wird noch
nach einem zweiten oder dritten Hahn gejagt. Kurz nach der
Jagd fährt der Kaiſer mit Sonderzug nach Eiſenach und begiebt
ſich auf die Wartburg. Der Aufenthalt des Kaiſers
auf der Wartburg wird ſich dem Vernehmen nach bis zum
kommenden Sonntag erſtrecken, an dem die Weiterreiſe nach
Neuenkirchen erfolgen ſoll. Nach anderer Lesart gedenkt der
Kaiſer über Weimar ſeine Rückreiſe anzutreten und daſelbſt
längeren Aufenthalt zu nehmen.

Merſeburg, 21. April. (Behufs Herſtellung
einer Fernſprecheinrichtung) in unſerer Stadt waren
bereits im vorigen Jahre auf Anregung hieſiger Jnduſtrieller
wiſchen unſerem Herrn Bürgermeiſter Reinefarth und der
aiſerlichen Ober-Poſt- Direktion in Halle Unterhandlungen
epflogen worden. Das Zuſtandekommen dieſer Angelegenheit
cheiterte damals an der zu geringen Zahl der Theilnehmer und

dieſe hatte wieder darin ihren Grund, daß einerſeits die gefor
derten Bedingungen der Ober-Poſt Direktion den Intereſſenten
zu hoch erſchienen, und andererſeits auch der von vielen der-
ſelben gewünſchte Anſchluß der Einrichtung an BerlinLeipzig c.
nicht in Ausſicht geſtellt wurde. Neuerdings iſt nun dieſe An
gelegenheit durch ein Anſchreiben der Ober-Poſt-Direktion an
den Herrn Bürgermeiſter Reinefarth wieder in n ge
bracht worden. Jn dem betr. Anſchreiben werden den hieſigen
Jntereſſenten günſtigere Bedingungen geſtellt als im vorigen
Jahre, inſofern von der früher geforderten Garantieſumme der
Thbeilnehmer ganz Abſtand genommen wird, und nur die übrigen
Bedingungen aufrecht erhalten bleiben: Theilnehmerzahl von
mindeſtens 20 Perſonen, 150 .4 Beitrag pro Theilnehmer und
1 Gebühr bei Benutzung der Einrichtung nach außerhalb auf
die Zeitdauer bis zu 3 Minuten. Bezüglich des Anſchluſſes der
hier zu errichtenden Fernſprecheinrichtung an Berlin, Leipzig 2e,
hat auf geſchehene Rückfrage die Ober-Poſt Direktion erklärt,
daß ſie für jetzt denſelben nicht zuſagen könne, daß er aber
ſpäter bei hinreichend ſtarkem Betriebe erfolgen werde. ZurBeſprechung der ganzen Angelegenhei) fand geſtern im unteren

Rathhausſaale hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Bürgermeiſter
Reinefarth eine Conferenz ſtatt, bei welcher die Jntereſſenten
(eirca 15) ihre Betheiligung an der betr. Einrichtung ſchriftlich
erklärten hoffentlich kommt das Unternehmen zu Stande.

O Ans Anhatlt, 21. April. Vom Hofe. Feſtlich
keit. Brand. Bürgermeiſterwabl.) Die erb-
prinzlich anhaltiſchen Herrſchaften werden erſt in der erſten
Hälfte des Monats Mai nach beendigter Cur der Erbprinzeſſin
zu kurzem Aufenthalte in Deſſau wieder eintreffen, um ſich
ſodann nach Ballenſtedt zu begeben. Der Geburtstagsfeier des
Herzogs (am 29. April) wohnen ſie diesmal nicht bei. Da
gegen trifft Prinz Aribert mit Gemahlin zur Theilnahme
an der Feier von Berlin in Deſſau ein. Am 1. Mai begiebt
ſich der herzogliche Hof zu einem mehrwöchentlichen Aufent
halte nach Ballenſtedt zurück. Sonnabend, 30. April, findet
aus Anlaß der Vollendung der Schlußſtrecke der Gernrode-

arzgeroder Eiſenbahn eine Feſtlichkeit ſtatt, zu
welcher ſämmtliche Landtagsab geordneten des Herzog-
ihums Anhalt von dem Vorſtande der Gernrode-Harzageroder
Eiſenbahngeſellſchaft eingeladen worden ſind. Das Feſt beſteht
in einer gemeinſchaftlichen Fahrt von Gernrode nach Haſſelfelde
und anſchließendem Feſtmahle auf dem Bahnhofe dieſer Stadt.
die Abfahrt findet 11 Uhr 20 Minuten Vormittags ſtatt. Das
Feſteſſen in Haſſelfelde beginnt 2 Uhr 40 Minuten Nachmittags.
Am Abend wird für die Rückfahrt bis Alexisbad ein Sonder-
ug geſtellt werden. Jn Meinsdorf brannte in deracht zum zweiten Oſtertage, das Arbeiterhaus des Mühlen-

beſitzers Dr. Born nieder. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt
nichts bekannt. Jn Lindan iſt der bisherige Bürgermeiſter
U lich von der Stadtverordnetenverſammlung auf weitere 12
Jahre, wiedergewählt worden und hat die Wahl angenommen.

Torgan, 21. April. (Schulnachrichten. Kreis
hausbalt). Aus dem letzten Programm des hieſigen
Gymnaſiums iſt zu entnehmen, daß die Anſtalt am 1. Febr.
1892 von 188 Schülern beſucht wurde (gegen 205 zu derſelben
Zeit im Vorjahre). 186 Schüler waren evangeliſch, 1 katholiſch
und 1 jüdiſch; 99 Schüler waren von answörs, An der Schnle

wirkten außer dem Direktor 4 Oberlehrer, 5 orden tliche Lehrer
1 wiſſenſchaſtlicher Hülfslehrer und 1 techniſcher Lehrer, ſowie
grt ein Probecandidat. Der Haushalt des Torgauer

reiſe s iſt in Einnahme und Ausgabe auf 399 347,54 .4 feſt
geſetzt. Steuerzuſchläge zur Deckung der Ausgaben werden
12 Proz. der Einkommenſteuer und 6 Proz. der Grund
Gebäude und Gewerbeſtener erhoben werden. Zum Bau von
Kreischauſſeen ſind 265 000 zur Unterhaltung von Ver-
pflegungsſtationen 6600 r Prämiirung für Verdienſte um
den Obſtbau 200 4 re t.

r. Gerg, 21. April. (Zur Arbeiter bewegung.
Der in dieſen Tagen hier zuſammengetretene, indeß nur von 15
Bevollmächtigten (aus Berlin, Leipzig, Gera, Weimar, Alten
burg und Zeitz) beſuchte Delegirtentag deutſcher Mu-
ſikinſtrumentenmacher beſchloß im Gegenſatz zu den
Halberſtädter rn von einer Central-organiſation abzuſehen und alle Kräfte zur Schaffung
von Lokalverbänden zuſammenzufaſſen.

e

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Kupfer Der Hauptaktionär der AnocondaKupfer-

mine erklärt alle Gerüchte wegen Uebereinkommen der amerika-
niſchen Kupferproducenten für falſch.

Weimar, 21. April. Jn der heutigen Sitzung des
Aufſichtsralhes der Weimar-Geraer Eiſenbahn wurde
beſchloſſen der zum 25. Mai d. J. einzuberufenden General
erens 32 o Dividende für die Stammprioritäten vor
zuſchlagen.

Der Preis für die am 26. d. zur Zeichnung kommenden
12 Millionen Mark 3, procentiger Bremer Stadt-
anleiheſcheine iſt auf 96!/2 feſtgeſetzt worden.

Das 4 Tr auf 1200 000 neuer Aktien des
Halliſchen Bankvereins iſt bis zum 5. Mai d. J. gel-
tend zu machen: auf 7200.4 alter Aktien entfällt eine neue über
1200 .4 zum Curſe von 127

Frankfurt a. M., 21. April. Die FrankfurterLebensverſicherungs- Geſellſchaft vertheilt 10/2
Dividende gegen 11 im Vorjabre.

Marienburg Mlawka- Eiſenbahn AusJllowo wird berichtet, daß über die Marienburg-Mlawka- Eiſen
bahn vom 1./12 d. M. im Ganzen 240 Wagen gegen 1150 Wagen
in der gleichen Zeit des Vorjahres von und nach Rußland ge

angen ſind, bis heute mithin 910 Wagen weniger. Der Ver
ehr iſt ſo gering wie in den ſchlechteſten Zeiten der, Bahn.

Die Ausſichten für die nächſte Zeit ſind leider auch nicht
günſtiger.

Lebens Verſicherungs Geſellſchaft zu
Leipzig. Der Abſchluß für 1891 weiſt einen Ueberſchuß von
3 803 142 (den höchſten bisher erzielten) aus. Die Dividende
an die Verſicherten iſt für 1893 auf 42 feſtgeſetzt.

Actienzuckerfabrik Vienenburg. Die Bilanz
für Ende Februar d. J. weiſt bei einem Actiencapital von
499 000 und Darlehn und Prioritätenſchulden von zuſammen
464 900 einen Rohgewinn an Zucker und Syrup von
872563 aus. Dagegen erforderten Rüben, Rüben- und
Zuckerſteuer, Rübenſamen 226 862 Brennmateriolien und
Kalkſteine 50 138 Maſchinen- und Gebäudereparaturen
38 663 Geſchäfts und Betriebsunkoſten 139 894 Ab
ſchreibungen 36 578 wonach als Ueberſchuß zur Bezahlung
der von Actionären gelieferten Rüben 381 428 verbleiben.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 22. April. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.

Die geſammte hieſige Preſſe widmet der geſter
Abend plötzlich verſtorbenen Großherzogin-
Mutter Alexandrine von Mecklenburg, der
Schweſter weiland Kaiſer Wilhelms, Beileids-
artikel. Die Trauermeldung traf erſt in ſpäter
Nachtſtunde hier ein. Ob der Aufenthalt des
Kaiſers auf der Wartburg durch die Trauer-
botſchaft wiederum unterbrochen werden wird,
iſt wahrſcheinlich, offiziell aber noch nicht be-
ſtimmt. (Ueber das Ableben der Großherzogin-Mutter
ſiehe den beſonderen Artikel auf Seite 2.)

Leipzig. Jn dem Prozeß wegen der ſkandalöſen
Vorfälle bei dem Feſt des hieſigen Ruder-Klubs „Saxonia“
fand geſtern vor dem hieſigen Landgericht Verhandlung
ſtatt. Dieſelbe erfolgte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
und nahm den ganzen Sitzungstag in Anſpruch. Die An-
klage ſtützt ſich auf S 183 Strafgeſetzbuch. Von den Mit-
gliedern des Feſt-Comités, meiſt Kaufleute, er
hielten Möritz, als Arrangeur der lebenden Bilder, 3
Monate 2 Wochen Gefängniß, Schell 3 Monate, Kaperie
und Becker je 2 Monate, Heſſe, Müller und Jacobi je
2 Wochen. Der Friſeur Stahlmann wurde wegen Bei-
hülfe zu 20 .4 Geldſtrafe verurtheilt, während 3 Frauenus-
perſonen, welche durch Rechtsanwalt Haaſe Berlin ver-
theidigt wurden, je eine Woche Gefängniß erhielten Drei
Angeklagte wurden freigeſprochen.

Bukareſt. Die Nachricht von der Verlobung des
Thronfolgers wird, entgegen den Dementis, aufrecht er-
halten.

Paris, 21.- April. Die Regierung e beſchloſſen,
den Erzbiſchof von Avignon und 4 Weihbiſchöfe an
läßlich des jüngſten Hirtenbriefes über die Pflichten der
Wähler vor den Staatsrath zu ſtellen.

Der Kongreß der Arbeiter und Bedienſteten franzöſiſcher
Eiſenbahnen iſt heute Vormittag in Anweſenheit von 40
Delegirten eröffnet worden.

Paris, 21. April. Nach einer Meldung aus Algier
plünderten daſelbſt geſtern Abend in Folge von Streitig-
keiten zwiſchen einem franzöſiſchen und einem jüdiſchen
Turuverein etwa 50 junge Leute franzöſiſcher Nationalität
ein an der Weichbildgrenze der Stadt liegendes jüdiſches
Café. Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor.

Madrid, 21. April. Der Froſt hat im Ebrothale
großen Schaden angerichtet.

Aus der Arbeiterwelt.
Eſſen, 21. April. Die Zechen des Eſſener Bergwerks-

vereins „Chriſtian“ und „Lewin“ haben 160, „König Wilhelm
78 Berglenten gekündigt.

ortmund, 21. April. Die Zechen des hieſigen Ober
bergamtsbezirks haben vielen jungen Arbeitern am 15. April
gekündigt. Weitere Entlaſſungen ſtehen zum 1. Mai bevor.

Breslau, 21. April. Nach der Schleſ. Volksztg. ſind
auſ den Weiſteiner Gruben über 100 Bergleute entlaſſen
worden: weitere Entlaſſungen ſtänden bevor.

Madrid, 21. April. Der Geueral Loma zieht eine
Truppe von 3000 Mann zuſammen, um das Centrum der
Bergarbeitex- Diſtrikte in der Umgegend von
Bilbao am 1. Mai damß zu beſetzen.

Glasgow 21. April. Das Schiffsbaugewerbe am Eſyd
geht täglich zurück, da neue Aufträge fehlen. Viele Arbeiter,
darunter die Zeichner, welche den permanenten Stamm der Ar
beiter bilden, ſind entlaſſen worden.

openhagen, 22. April. Die Vorbereitungen
zur Maifeier, welche von den Sozialdemokraten bereits
getroffen waren, dürften unter dem Eindrucke der Folksthing-
Wablen etwas weniger ſelbſibewußt betrieben werden.

Wien, 22. April. Die Hoffnungen auf eine „impoſante
Maifeier“ ſchwinden immer mehr; die Arbeiter ſelbſt ſind wenig
tet asmirt, nur die Führer betreiben die Sache mit bekannter

atte



Hamburg, 29. Aprik. (Nachmittagseberichte.) Käüben-Rohzuder 1. Pro dieſen Monat ver April-Mai 27-26,9 bez., MaiJuni 20,8Concursſachen, Zahlungsſtockunge n re Aukt See 88 Proc. Renden tut neue Uſance, frei an Bord tn per April &r, per JuniJuli 26,6- 26,4--26,45 bez., per Si tn. per e 2
Concors-Eröffnungen. Fleiſchermeiſter Karl per Mai per Auguſt 13,50, ver Oktober 19,66. Tendenz g. Berlin 21. Abril. Weizenmedi er. 00 285 26,06 dez. Ar. 5 h. zBruno Golle in Blankenhain (Crimmitſchau). Bäckermeiſter Paris, 219. April. (Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker 88 Procent die 24,00 Mk. t Feine Marken über Rotiz bezahlt. ökoödenmeti Nr. ein 2

in o it Julins ruhig, loco 37,50 à 37,75.. Weißer Zucker ruhig Nr. 3 per 900 Kilgramm per J und 1 27,25 26,25 Mk. bez. do. feine Marken Nr. 0 und 296 27,25 Mk. be oſt bHermann Feige in Leipzig-Reudnitz. Handſchuhfabrikant Julin April 37,62, per Mai 37,75, per Mai Auguſt 38,12, per Oktober Januar 35,37. Nr. d 0 Mt. höher als Ro. 0 u. i per ſ60 es Br. incl. Sac. i dat
einhold Kühnert in Limbach. Müblenbeſitzer Fr. Benſe in London, 21. April. (Teiegramm.) 96 Proc. Javazucker loco 1555 ruhig Paris, 21. April. Kachmitiag. (Schlußbericht. VDiehl rudig, ver Ayri 2

ienſtein Mühl Gaſthofs- und Wirthſchafts- Rüben Rohzucker loco 13- ruhig. 53,30, per Mai 61,80 per Mai- Auguſt 52,60, per September- Dezember 63,80. Die Lh Frheim ch Weit'in Ducha (Oſchaß) Vergol affee. New-York, 20. April. (Telegr.) Mehl 3 D. 55 C. erſcheirbeſizer Moritz Emil Heinrich in Pir B t nehmer Havre, 21. April. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee Stärke. Kartoffelmehl. In erſtder aul Hermann Schellbach in Pirna. annnternehmer in Rew-Hork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Hamburg, 20. April. Kartoffelfabrikate. Tendenz befeſtigt. Notirungen ſt itta
Carl Heſſe in Neufriedrichsdorf (Rathenow). Verſtorbene Bäcker Havre, 21. April. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von 500 Kg. Kartofſekſtärke. Primawaare prompt 32,75-—-33,2* Mk. Lieferung 32 mittag
meiſter Auguſt Meſſing in Jbenhain (Schloß Tenneberg (S. Feimann, Ziegler u. So.) Kaffee good average Santos ver Mai 85,25, per Sep J 32,76 Mk. Hartofſelmehl. Primawagare 360,75——31,265 Mk., Lieferung 30,——80,50 weiter

rich 80,25 ber 78,57. Behauptet. Mk., Superiorſtärke 33,00 34,00 Mk. Superiormehl 34,60-—35,60 Mk.itſch We tember per Dezember haup periorſt „60 34,00 V p hl 34,Gotha). t git n er ſchwei n h 21. v Nachmittags. averege e per April Stroh. Hen gernSchuhmachermeiſter Heinric runke, rann eig. Per Mai 84,50, per September 62, per Dezember 61,26. ulig. tet ſellſchaft „Meilchmaſt-Geflügel- Handlung Noack Co.“ Amſterdam, 21. April. (Telegramm.) Java Kafſee good ordinary 59—. mr 2n n e J Roggenſtroh m 17 20 mit B
Kt inand n New-Hork, 21. März. (Telegramm.) Kafſſee Rio Nr. 7 low ordinary Kuner in Puhren Lorſſeen girchen 320 per Centnet um Auſe

resden. Gärtner Ferdinand Haage, Erfurt. ver April ver Mai e hege vePetrolenm. Nordhaufen, 21. April. Stroh 4,00 4,50 Mk., Heu 5,00—6,00 Mr.Wanren- und Prodnktenberichte. Berlin, 21. April. Petroleum. (Rafſinirtes Standard white) per 100 100 Kg. auſ v v van
Getreide. s mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Vg. Kün- Kertin, 20. April. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 50 Mk., Heu 58,20—7,90

Berlin 21. April. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr. digungepreie 7 er dieſen Moret T Mark. Mk. per 100 Kilogr.
loco gute Frage, Termine gewichen, gekündigt 500 Tonnen, Kündigungepreis 91 Fuettin, 21. April. Petroleum loco v euhi Butter. Eier. Fleiſch.
Bir., loco 188- 217 Wik. nach Qualität, Lieſerungequalität 190 Wik. bez, Durch 21. April. Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 5,90 63. 9) Br Nordhauſen, 21. April. Landbutter 2,00 Mark, Eßbutter 2,20--2,40 M, eMk., per dieſen Monat und per April-Mai 191 Mk. bez., per An a rgübe Petroleum ruhig. Standard wiite loco Eier 2,70- 2,80 per 1 Schock. 6,90—0,95 Mk. für ſ Kilogr. Käſe das Schock 3- 3,0 M, u

ai-Funi 190,70— 190,25 Mk. bez., per Juni- Juli 190,5- 109,72 190 Mk. bez., ver Auguſt Dezember 5,88 r el Schiußbericht wo reffinirtes Berlin, 20. April. (VFol. Prüſ.) Rindfleiſch von der Keule 29 i t.
per Juli- Auguſt 187——18*,5 Mk vej. h e e r. Zrreten Sauofeiſ t. Saweineſſeiſch i, 6 Vit., KelbſleiſchNoggen per 1000 Kilogr. loco nur feine Waare beachtet, Termine niedriger, 5 rite Tee r 77 r un d Br., ver Mai 14, amnielſieiſch 90——1,50 Mk., Butter 2,00,—2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stig

2 Tonnen, Kündigungepreis 251 Wir bez., loco 195. 202 Wir bez. nach s er. avrit Neicgiamnm) dhaſſinirtes Petroleum Standard white 4,- N. ind 2
uglität, Lieferungsqualität 200 Mk., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnitts- t e 10.- 0- 00,0 Gd. Kartoffelpreis Mk. bez., per April-Mai 2 2 199, 5-20,25 Mk. bez., per MaiJuni in New-York 6,10 0,0 Gd. do. Standard white in Philadelphia 6, artoſfelnu.196 193,75-19 i bez., per Juni-Jnli 191,2 189 v bez., per Juli- Robes Petroleum in Rew- York 5,40, do. Pipeline Certiſicotes ver April 58 Nordhauſen, 21. April. Kartoffeln. 7,---7,50 Mk.

Auguſt 177,5- 175,25--17 75 Mk. bez., per SeptemberOktober Mk. bez. Ziemlich feſt. Berlin, 20. April. (Kartoſſeln) per 106 gilogramm 7,50- 9, M
v h e ehe c et grobe and tieine i40 100 Min. deze Futter- Spiritus. Leivgtg, 21. ar We e n le n Zeit da viatg deren

gerſte 156 Mk. nach Qualität bez. il. iritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 160 Leipzig, 21. April. Notirungen v. Kammzug auf Zeit. lata aHafer per 1000 a loco feſt, Termine niedriger, gekündigt 100 Tonnen, Liter x We Proc deg Tralles. eines e ndkgenge- B April-Mai 3, Dir do. B Juni 83,9214 Mk., do. B Juli 395 Mk. do 9
Kündigungspreis 148,5 Mk. bez., loco 145- 472 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs preis Mk. Loco ohne Haß 61,7 per dieſen Monat Auguſt-Nrrember 3,97 Mk., do. B DezemberMärz 4,00 Mk, Tagesmſat: at in
qualität 150 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 148— 162 Mk. vez., feiner 166 Syititus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. löker und niedr. Gekündigt 120000 Kg.
168 Mk. ab Bahn und Kahn bez, ſchleſiſcher mittel bis guter 148—161, feiner 166- 30,000 Liter. Kündigungspreis 41,5 Diark. Loco mit Faß Mark, per Liverpool, 21. April. (Telegr.) (Anfangébericht.) Muthmaßlicher Umſatz ahren

8 Mk. ab Bahn und Kahn bez ver dieſen Monat Mk vbez., Durchſchnittspreis dieſen Monat und per April-Piai 41,7—-41,4 vez., per Viai-guni 42,1 10000 V. Feſt. Tagesimport s000 V. etMk. bez., per April-Mai 148,5 14-,5 Mk. bez., per MaiJuni 149,5— i 8,5 45,7 b6ez., per JuniJuli 47,6 32,3 bez., per Juli Auguſt Liverpool, 21. April. Nachm. Baumwolle. Umſatz 10000 B., davon für prdn
Mir per Juni-Juli 150,5- 149, Mk. bez., per r 148,65--146,5 Mk. bez. 43, 42,7- er. per Auguſt-Septemter 43,3- 45,8— 43, bez., per September Spekulation und Export 1000 B. falls

ordhauſen, 21. April. Weizen 19,50 2900 Mk., Roggen 20,60—21,00 Sftober 41,9 41,7 bez., per Oktober-Nobember 40, 7 bez., per Ro RMetulle.wir. Gerfſte 15,00— 15,50 Mik., Hafer 13,50 14,00 Mk. rember Dezember 39,7 bez. Frankfurt a. M., 20. April. Hochhaltiges Silber in Barren ver Kllegh Weiſe
April. (Sebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 190-- Le ipzig, 21. April. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit b0 118,20 Br., 1i6,

210 Mik., Landweizen inländ. 204. 219 Mtk., Weißweizen 206-207 Mk. bez., glatter Mark Verbrauchsabgabe 60,50 Plark G., mit 70 Mark do. 41, Mark G. Breslau, 20. April. gint umſatzlos. vom
ger Weizen i 8 204 Mk., Rauhweizen 182 1965 Mk., Roggen inländ. 196- Nordhauſen, 21. April. (Privatnotirnng) Branntwein 45 Proc. für 100 Amſterdam, 21. April. Bancazinn 551 bacha La r di erſte 162 176 Mr., Landgerſte 156-162 gilogramm ohne Faß ab Brennerei 60— 64 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100 r m z zit r der Herren M. H. Lorenz u. Cic erbli

7 51 t h r 56 59 Mark. Leipzig). Zinn Banka Billiton 553 4 fl.mr n Tr A Roggen per April 217,00 Mk., per April-Mai 215,00 non r 71. Spiritus feſt, loco ohne 50 Mark s r P. ud en Zt Apit, r d T der Herren M. H. Lorenz u. Cie. 6
r r h it 70 M 10,90, pe ril-Mai 40,60, per AuguſtSep ipzig.) Zinn: Straits 93 Auſtral. 93 112 Lſtrl.Stettin, 21. April. Weizen matt, loco 200--213, Per April-Mai 205,75, tember d Wert Kouſumperer ver ayrr 4 buaßsep Leirs P nd en 2. April. ChiliKupfer 455 per 3 Monat 46. ihre l

per MaiJuni 206,50 h flau, loco 188—- 200, per April-Mai 02,00, Poſen, 21. April. Spiritus loco ohne Faß (50er) 68,30 do. loco ohne London 20. April. Blei ſpan. 10 Lſtrl. i2 8. 6 engl. 10 Lſtrl. 17 e. 645,
per MaiJuni 199,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 146 156. Faß rer 38 gö. Feſt. gink gewöhnl. Marken 22 Lſtrl. 17 e. 6 g. ß bahnb

Köln, 21. April. Weizen hieſiger loco neuer 29,00, fremder loco 'Breslau, 29. April. Spviritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Glasgow, 21. April. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants23,50, per Mai 19,65, per Juli Noggen hieſiger loco 23,00, fremder loco Verbrauchsabgaben per April 58,50, do. do. 70 Mark Perbrauchsabgaben per 41 b. 9 Privo
24,75, per Mai 20,65, per Juli Haſer hieſiger loco 15,00, fremder April 39 do. do. per April Mai 89, do. do. per AuguſtSeptember 45,- Glas o w, 21. April. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 sh. 4

Mannheim, 21. April. Weizen per Mai 1925, per Juli 19,30, per Norember Hamburg, 21. April. Spiritus ſtill, lolo per April- Mai 29, Br., per Käufer, 41 sb, 59/2 d. Verkäufer.e Die h 7 0 r Roſeher e Norember 17,20. Hafer gai- Juni 29, Br., per Auguſi- September 31,— Br., ver September Dezember Viehmärkte weſen
Hamburg, 21. April. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 200 3n, Frrie 21. April. Spiritus ruhig, ver April 44,26, per Mai 44,50, per O fcieller Bericht über den Schlachtviehmarke die r

i c J e. r neuer 195--220, ruſſiſcher Mai- Auguſt 44,50, der September Dezember 40,70 an dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 21. April 1892. ten d
oco feſt, neuer 180- 486 Haſer G ig.3 t e. aten. Fettwagren.d 21. ar Weizen r r S. 2,35 Br. per Herbſt 8,67 Verlin, u. e Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Erzielte Preiſe per 50 K. in Mark für dazu,
7,60 Br W Wer ver u Br.,“ W matter. Eekündigt ?00 Centner. Kündigungepreis 54,5 Mark. Loco mit Faß l 22 32 Erwä„60 ven do loco ruhig, Ver“t eher 920 r bez., loco ohne Faß bez., per dieſen epa ber wea per April Mai Zum Verkauſ s S S s z a
r MaiJuni 8,90 Gd., 8,92 Br., per Herdſt e,39 Gd., d.41 Br. Faſer per 64 April-Moi a 5 ez., per Mai bez., per um r e s 35 Sdung „55 Gd., 8,57 Br., per Herbſi Gd., Br. JuniJuli per September Oktober ſtanden 25 53 Sw a W t Kinepsöben weizen rütig, per April 23,90, per 69 W 21. April. Rüböl per 100 48t neito ohne Faß 53, Mark bez., V 5 O W 3 35 ren
ai 24,10, Per Moai-Auguſt 44 er September Dezember 24,70. Roggen r u il. Rübsbl per April 85,00,. per April-Mai F. Qualität II. Qualität T. Qualitätruhig, per April 18,60, per September- Dezember 16,20. Breslau, 24. April. Ni er Arru, in 50v April. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver April 23,80, per o 21. April. Rüböl geſchäftslos, per April-Mar 53, „per September 1777 ſinder, davon S 7 S r 7 g Umſt

An de net e Seraeter-Pehentet hen Deheinber 23,70. diogäen De hin 21, April nd 19eg 27. We h?. ecder, Oitober 51,60. Fl. Netze
i i zen vtr i 21. April. Rübbl (unverzollt) ruhig, loco 56,. 9 Du n sh ſterdam, er Weizen per Mai per November 213. Roggen p iptil. Felegiewm, Rüböl be auptet, per April 53,25, per Mai 2 7 Z7 55 J 1 lich l

pr. n aprir. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer 53,50, per Mai-Auguſt 54,50, per September Dezember 56,5. 852 Külber? 46 7 43 40 552 ing
ruhig Gerſie ruhig Futterftoffe und Tünnemittel 277 Schafvieh 80 27 24 255 uchtNewYork 20. April. Koner Winterweizen loco 99 Getreide 2 P 4 m e e Br. 698 e de 2 a 2 671 27 achefracht 13]4. Rother Weizen per April 93, per Mai 907/g, per Juni 90, ver eipzig, 21. März. Raps für 16 gr. ei g. Tara90 Magdebdurg, 21. April. Rapskuchen 12, 0--13,25 Mark für 100 g. 6 6 Landſchweine 58 2 65 7 50 7 666 10Juli vo Zucker an burg B. Mirz, r 7 r dent wo re 22 velde 54 b 17 tinirer kp, Cocosnuſßkuchen, deutſche, 150 Mark für t000 kg. aumwollſagatkuchen 5 7r r r z o Dort ſür a e Erdnußkuchen ſh. ad Mart far 1000 ig je nach Qual. St Schlactrien n d v t Wird mit Talgnieren berechnet Spa

I. Preiſe für greifbare Waare. fapskuchen 136——140 Mark ſür 1000 kg, Leinkuchen 160 Mark für 1000 äg, Palm Anmerkung; Das Schlachtgewicht bei Rinderu w g bahnA Mit Verbrauchéſteuer. e 155 Wart ſur 060 p. GSeſchäftsgang: ſ. rurig, 2. ſehr flott, 3. u. 4. ſchleppend. adraffingde Rvrbe P F. M uche en ham burg, J. März. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklerVereini- Schweinfurt, 20. April. Der geſtrige Schafmarkt war mit St wurd
r raſend i 28 Mit “75 75 3 ung. Preiſe: Loco 8,5* Mark aus Schiffen zu erwarten Avril 8,3. Mark, April- betrieben. Das Geſchäft verlief ſtill. Lämmer wurden bezahlt mit Mark.
Zrodraſſee dade 28 Wit. 28,50 20 F. Mai 8,05 Mark, per SeptemberOktober 7,80 Mark. Tendenz: Flau. Jährlinge mit 30- 46 Mk. Zeithammel und befleiſchte Hammel mit MarktV mr e n vit. »Hamburg, 21. April. Salpeter, loco 8,80 Mark, März 8,80, März-April Brakſchafe mit Mark das Paar. Rächſter Schafmarkt 26. April. velckS Wihn, e 37 Dir 50 M 8,80 gert Aprik-Mai 8,10, SeptemrerOktober 8,30 für 50 Kilogramm. Frankfurt a. M. 20. April. Der heutige Vie markt war mit 230 Ochſen r

r i vit: 27,9 a. Hambuürg, 21. April. Schwefelſ. Ammoniak 23, -24, Mark für 100 J e ſah Püen Pirge u ſeee ſoigt Shſen e r würddent an 29. Aprt g. T ramm. Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ie 69-71 M.Tendenz am e t Korn hurg, 21. April. Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 18-20 Mark, do. 2. Qual. 60— 64 Mk., Kühe, u. Rinder Qual. 68-6i Mk. 2. Qual. 46--52 alle
55 n u augze 21 April phosphorh. 65 75 Prozent 9, 0 12 Mk., RockPhosph. 70 85 Prozent 7,50 bis j Mr. Alles per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 05--70 Pf., 2. Qual. Fino

Grannlirter guder h M M 11 Mk., do. 50—65 Proz. 4,00-—6,50 Mk., Fleiſch und Fiſchmehl 14, 0--17,90 Mk., 55-— 60 Pfg. Hammel 1. Qual. 62—64 Pfg. 2. Qual. 40-48 P f. Schafe ſ. Qual.
Kornz. Rud. 92 M. 16, M Knochenmehle 10—12,50 Mk., Blut und Hornmehle 14—-17 Mk., Superphosphat S ruee e e T hlateehät Schweine 1. Qual. 57-—59 Pf., 2. Qual. ba-s6 en

enz. giend. 88 5,60 k. für logramm. Alles per a icht.D3 e. W 4 e 3. a e ch 2 e Chilearveter 9 h d. für gewöhnliche, 9 sh. 6 a r Steinbruch, 19. April. Tendenz angenehm. Vorrath am 15. April 16,961 ew
achpr. Rend. 75 7 och D für chemiſche Sorten Stück, am i8, d. Mis. wurden 35 9 Stück anfgetrieben, 28919 Swuck abgetriebrs orgiTendenz am 27., April. Eh war wo demnach verblieb am 19. April ein Stand von 162,702 Stück. Wir notiren:u. Tarminpreiſe Hülſenf üchte. Maſtſchweine Ungar. prima Alte ſchwere von 45,50—46 Kr., mittlere 44,50.-45 ieabzüglich wen r Berlin, 20. April. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 26-42 Mk. Fr. üngar. Bauernwagre: ſchw. 45,0 46 Kr., mittlerer von 46—47 Kr., leichte v.A. r 1. Produkt Baſis s88 Procent. Speiſebohnen weiße 2— 4 Mk., Linſen 30. 70 k. ver 00 Kilogr. 47 Kr. Serb. ſchw. v. 46, 46, 0 Kr., mittl. von 46— 46,00 Kr., leichte v

2. frei auf Speicher Magdeburg. Berlin, 21. April. Mais per ſ000 Kilogr. Loco matter. Termine ſtill. Gek. 46750 Kr. Tertm Notizlos Ton. Kündigungepreis Mk., Loco 1i8 124 Mk. nach Qualität vez., verApril bez. 13,03 Br v pri &7 e re 05 bez., 13,07 Br., 13,05 dieſen Monat ver u bez,, per MaiJuni per Juni-Juli per e Du n davo3 Juni 14 30- 33 e gquli 14 414 134 Juli Auguſt per Septbr. Oktober der Aktrengeſellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.h r r bez. 13,39 Br. 13,27 Gd. Juli 47 52 bez. 13,47 n e per W 133 Kochwaare 190--240 Mk. bez. Futterwaare 162 170 W an erloo ch e vi ag re Vrile akteur i r. m Anthony, Tret
n r. 13 Gd., Auguſt 13,65 55 bez., 13,67 Br., 93,52 G. September t r ießlich des Nachbezeichneten.ſ3, 5 bez., 13,27 26 Sit ber v 12,80 B z 60 G Mk. nach Qualität bez. für Kerrt Fenilleton und den übrigen In ausſchließlich des Nachbez Verim Oitober Dezeinder r., 13,2 r e De emnber Wien, 20. April. Mais per MaiJuni 5,20 Gd., 5,33 Br. ler Walther Gebens leben für okales, Provinzielles. Theater undh tober Dezember bez. 12,70 Br., 12,55 Gd. Norember Dezember NeweHork, 20. April. (Telegr.) Mais (Rew) per Mai 47 per Juni 4534, inſit. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil dam

bez., 12,00 Br., 12,45 Gd. Tendenz: ſchwächer. per Juli 46 8. ſämmtlich zu walkle.Gran r e Mehl. Sprech den: Chefredaktenr Anthony 1010 Redalteur Dr. Gebens. lichen r e r Frei r e dde Berlin, 23. April. (Amtl.) Roggevinehl Nr. o u. per 100 Kilogramm leben i nhr. D. Exo di a Quſeratenännghuie u. Geſchäſteangelegenheiter desn S t Die Aelteſten der Kauſmannſchaſt brutio incl. Sack. Termine ni drigre. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. wirt

ſ. n Comf wirgf. länd. Eiſenbahn Prior. Lölig- 95. mrechunngs-Courſe. eitu Berliner Börse V. 21. April, Ungar. Eiſ.-GeldAnl. 1889 Aus Eif b Zf. t 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. m keit,Preuß F r e T 1884 37 7 Böhm. Nordbahn Gold 4 100,70530 Wieining. Looſe 27,70 n 1 Dollar 1 Mk. 25 g. 100 Rubel4 nßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. W 7 Dux-Bodenbach 11. s 91 Pomm. Hyp. B. III. u. IV. E. 4 Ioi, o 920 Mk. i00 Fres. 90 Mk. 1 Lſr. 2 30 mr Sta3 Deutſche dieichs Anleihe 4 106,80 G do. do. v. 1885 5 o0,7 do. do. in. Gold do; Vin. V. E. 4 los Gn do. do. 31 2199,90 G DuxPrag Gold 5 157,10 Preuß. Bodener., rückz. o 5 113, Wechſel eine
Preuß. conſol. Staats Anleihel 4 106,70 G Kaſchau-Oderberg Gol do. 15 45 10 gf.do. o. 3 06 Eiſenbahn-Stamm- und Stamme Sefierr. Franz-Staatsb. alle 3 do. 100 4 G Amſterdam 100 Fl. 8 T. 163,90 BalPrenß. Staats Anl. v. i809 4 10 „300 do. do. von 1871 3 82,40 G Preuß. Centralbodencr.Bk., do. 100 l. 2 M. 3 ſt68, 105 wido. StaatsSch.Sch. 3 c 0,00 G Privritäts-Actien. do. do. Erg.Neh 3 055 rückz. 100 4 101,308 London 1 L 8 T. 2 20, rdo. Prämien Anleihe 3 163,2 Oeſterreich. Nordweſtbahn s 91,10 do. von 1890 4 i03,0003 O do. 1 Lüir. 3 M. 2 20,3Berliner St.Oblig. abgeſt. 97,00B Dividende 1890 do. do. L. B. s o. 1900 W 93, i0 Paris 100 Fres. g T. 3 8), 15 edo. do. neue 31297,00B nachenMafſtricht 3 61 59 do. do. HGon s [106,60 Preuß. Hyp.Bk. 120 i do. 100 Fres. 2 M. 3 80, WBreslauer Stadt-Obligat. 4 162, le igeke o Oeſterreich. Südbahn 3 do. ne e Petersburg 100 S.-R. 9 W. v 2StadtAnleihe 312 B rer Bahn o 70 do. s 103, G do. 100 4 1101,706 do. 100 S.-R. 3 M. a 266, 10agdeburger StadtAnleihe 9 G reren m Neichenberg-Pardub. Gold s do. 100 31/295, ö0 Wien Oeſt. W. 100 Fi. 5 T. 4 170.20m v. 1668 713,r0d Dorimand Cuſchede St.-Pr. 112,25 d Rorandahn Soid z T Süddeutſche Bodener. 103,8094 do. do. 100 J. 2 M. 4 6, lös

r 5 91,10 o. o. „509do. a linie Soliz. Corledudwigebahn Jndnſtrielle Geſellſchaften.do. i 60 See Fianlendur 43 1015,30 d Große Ruſſ. Stagatsb. gar. 3 Zinsfuß 11515 f Gold, Silber und Papiergeld-
Kur und Nenmärkiſche Halberſta i anke o 4 JwangorodDombrowo gar. 80 Dividende 7890 Cours in Mark.o. neue r 96,106) n St.-Pr. 4 24,30 KurstkKiew gar. 487,000 Anhalter Maſchinend.A. 6 76,26 G (94Landſch. Central 4 Pig idwige v r i 112. 7- MoskoRjäſan gar. 4 o8,00 G Aſcherslebener Kaliwerke 10 131,80 Dollars per St. 4,1953 Pö2 do. do. r 9 20 t t W i r 56.75 Rjäſan-Koslow gar. 4 87, 0 o Berlin-Anh. Maſch. 128-90 Ducaten per St. dZ do. do. z 84,2 wiar v ur aw Et. Pr s 10, i Ruſſ. Südweſtbähnen (gar.) 4 89,50 erl. Maſch. Schwarhkopff ]2368,00 G Jmperials per St. r BnuS preußiſche 31223 Nied leſ.Märk. gar. 1 102, 10B Transcaucaſiſche P 2 röllwitzer h 92,5 G Rapoleonsd'or ver St.on merſche 312 Sehenelch. Rordwe bahn Warſchau Wiener I. 2 (96,259) Deutſche Contin.Gas. 10 154, Souvereigas ver St. 333 ſauz Poſ n 4 re m h (Eloeihah a Gotthardbahn IV. 5 (103, 30 G d 12, Lage ger denenfche nene 4 „79 teichiſch r reppiner We 7 90,50 ranz. Bankno Fros. 2e e on e henen e en a et ee 4 73,75 Dir v 20 Halleſche Maſchinenſabri 39,2. o. Silbercoup.al altlandſch. 9.2 Oh ilche v r /vr 105,260 Anh. Deſſauer S r 8 gn t Dtlenwerke z Ruſfſ. Banknoten ver 100 R 207,259 ord
o. neue an d z 127,20 r Gef ette, f.-Geſ. 3,6Weſtpreußiſche z 0 G pt. Zur bar 5 5 ſ. ler u n eth J. 2 Kördisdorſer Zucerfabrit s e 4 rilKur u de N 102,90B Saaitehn e Dreher vent vwes. wer m n v Se Leipziger Börse V. 21. p Wi
Un eumärkiſche d St.Pr 13 50 Bank 10 169,005 agdeburger Allg. 296,Pommerſche 4 !9 „70 T biet“ Deutſche Dan so Magdeburger Baubank 8 81,00B f. herz a Sander c e en e et e wen de es and. dSächſiſche 4 2,9 B do do St.-Pr. 3 z Dresdner Bant 10 1507055 Rordhäuſer Tapetenfabrik 73 124,06 G Credit Verein 3 2 95,00Schleſiſche 4 102, 0 G Werradahr *74,60 Sitoer Hand u. Ered 7 ne e s Creditbr. des Sächſ. Landw. v Pliivatbg urt, p it-Verein 75wir. p. Et. o o do. Frunder dte T itzer Maſchinenfabri 2 67 (cv.) 4 01,28Cöln Mind Prumien d 3 d G J o 6. z De y d ven s z volb 2 61 5 7 I O. 52Sächſiſche diente a Deutſche EiſenbahnPrioritäts- Leipriger Le nſtalt e Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. de von 3 a e mi

ändi i ankverein s 109 An 6 102,00 G do. von 2105,2Argentini Anusländiſche Fonds. Obligationen e ch 74 ne ö tniſche nd Anhelh 5 42,505) AachenMaſtricht Maklerbank in 120,70 G Conſolidirte Marie 45,26 Alters 3 182, 20 rinChilen: G in unſere 412 Berg Mir III. A. B. e ä Mitteldeutſche Creditbant 6 96, Donnersmarckhütte T 750 AnſſigTeplihz 405, 756 Me i old- Anleihe 18899 4 h 87,7 G o. C. 3 0ö Nationalbank f. D. 9 114,7605) Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 0 ſam do. u 0 4svp iſche Anleihe gar. 3 r A. 4 Oeſterreich. Credit Gelſenkirchener 12 125,75 Leipziger Bank do. 72 Mut 126,75 allGri di eine 4 Braunſchweigiſche Bahn t 7 Preuß Bodencredit-Bank 7125,505) arpener Bergwerke 139,706) do. Credit- u. Sparba 3 121,00vr Wiſche Anleihe v. 1891,841 5 54,205 G Braunſchw. Landeseiſenbahn do. Centralbodener. 60 00 E. 10 153,36 rzer Eiſenwerke conv. 80B erſ ih 4 glün o. conſ. Gold-ientel 4 260,00 G r Bahn en omm. Hyp.Vorz.Act. 6 110,500 O do. St.Pr. 35,10 Eröllw. SchuldverſchreibungenL ieniſche Rente 5 88,506 Deutſch Nordiſcher Lloyd 47.7 per 8 poth. Bank 6 2120,75 örder Hütten Halleſche Stragen ba 6 0, 4 zueſireich. Silberrente 4/580,9 dalberſtadt-Blankenburg 4 101 O Kei fran 147, 909 önigs- und Laurahütte I106,750 Div. v. 1 di 1118 Voz Sie nie 4158 übeck-Büchen (gar Sächſiſche Bank z 156,20.tw1 O Lauchhammer 10 G Leipz- Mal re ae her des ſe o Male dehehe er e Weimnariſche Banr 11 e. 168,70 Mag per z 2 Thür Ooege teh St. 4 z all

o 25,5 ainz- Ludw. ar. o. t.-Pr. B. S.ortugieſtjche Staats Anleihe 4 10, ob ds. von ist 4 102,09G Hypotheken-Certiſicate. Riebec, mont Werte i Zuckerraffinerie o e chuſſ.-Engl. Gold Rente 18831 6 107,70 do. 75, 70 u. 78 conv. 4 Zf. Roſitz, Braunkohlen Werke 81,00 Div. 899190 16 0 4 118, e Gedo. Goldrente 1884] 5 lot, t B do. von 1881 4 Anhalter Landesbank à 101,60 O Sächf. Gußſiahl 144,6605 Bdo. conſ. Anl. 1880] 4 95,606 G do. 96,30 Braunſchw. Hannover 4 100,70 z Sächſ.Thür. Braunkohlen 9 148,00 V AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 2 10 999 lebdo. St.-Anl. v. 1890 11.Em. 4 (92,10 Mecdklenb. Fr.-Franz-Bahn 31295, 75 Deutſche VrundſchridBant 4 101,106 O o. do. St.Pr. 9 flas, 00 V Buſchtiehrader do. v. 5 z „00do. Nicolai-Obligat. 4 (93 Oderſchleſiſche P B. 1298,10 do. o. 39293,60 Thale, Eiſenbahn St.Pr. 14 106,75 GrazKöflacher do. v. 72 5 822 po
do. III. Orient-Anl. d C6,10 do. 31/2 106 Deutſche Hyp. Bk. Berlin Alkali 11 lve, 10 PragTurnauer do. b 95,90 undo. Präm.-Anl. v. 1864 5 152,60 Oſtpreußiſche Südbahn 112102,50 IV. VI. s 110,80 G Bankdisconto indo. do. 18661 5 142,70 do. Etlie IV. mee do. 4 O ankdi DörſtewitzRattm. Br.J.-A. mdo. gut Wer re 41 do. a u Prämien I. Emiſ. 313 a z per e u 3 ar 4 77,909 tAntre-Bder.-Pfandb. 5 0 Rheiniſche II. E mee o. II. 2les, erlin ar eitzer u. Solar.Rn r n en 4 0 w 3 do. Grunder. I e d u J 37 zu en burg z Zeit Div. 90 91 e e ao. Slaats und. s tot, o Weimar-Gergey rückz. 2197, isc. 11 IIdo. de ämort. 97, Werradahv do. v nie 13 Brüſſel 3 Repeiehg Ken len du jan
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